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> ä/,N ^ Micheide !ide Wendungen erwartet . Das , diese
,'1!^ ? '? ' " ts . Urimarschlinien so verlaufen , wie es den ur-

,MMen strategischen Plänen unserer
0 - ierwr . ' N ' - « ,inde entsprochen haben mag . werden heute

Churchill und Roosevelt kaum behaup-

r »l«u^ AÄ "^ deutsche inilitärische Führung
1- , «Wi « „ ,,7 . ^ lstzien Monaten die Verteilung ihrer

SeL7vI ^ -« i- im Hinblick auf mögliche größere Er-
V- r « - e? KVch '' >ile i »i Weste » und an andren Stellen

vr »8. m!tti !4,E ^ ^ deg Konti,lents vorgenommen hat , haben die
"mbt km 4!, ^ ' > jhre auf Durchbruch und Vernich-

t" "S zi - l - nd - " .. straiegiichen Absichten -nicht
° » M k-n -mn , RMirllichcu können . Entsprechend sind die
8ed °!« m. zojmuugen der Westmächte enttäuscht worden,

sich offenbar von einer Katastrophen-
7>fe .,a, ° jdrohang  für Deutschland im Osten den Lin-

>°!>r «In!, , Meier operativen Reserven an dieser
«>° 2» ic!u?t! ^ ^ prachen hatten , unl dann für ein

r° ° « JagriifMnternehmen  gegen Europa leich-
aal rM Elchs lms Epiel zu haben,
rssuedt . Vmich - gleich,eilig ist der Jtalienfeldzua der Bri-

ü » und Amerikaner auf der Linie von

Xö - Uin lxzchiM - und in dem engen Brückenkopf von
riu >, perl . ld,7 : Mono stecken geblieben . Wenn Churchill

im Sommer 1 !l4 » entscheidende Ereignisse

st- den Zeitpunkt angekündigt hatte an dem
VsM - !a>. 7E ..die Blätter fallen " wurden , so hatte er

4iin,,r , o, !!ii !!>>, .r -Eenbar erwartet , die Früchte des Badoglio-

8vis bis zum Ende des Jahres 1943 in
»d -kkr ., liiMA «ollem llmiange einheimsen zu können . Er
«prSriis >» gehofft , bis dahin im Besitz von Rom

rlmm77 »'« ' ^ "d ? . Anmarsch gegen den Brenner zu
V. 15. 4. d!.> !!, Ur iem, daß seine weiteren Plane dann auf
Miirlaxkk VM » ! im europäischen Südosten hinzielten , liegt.
roU- flkür . bei dem Amokläufer von (öallipoli nahe.

/ ^ ^ Siaiisinuig und schematisch , wie er in seinemdi , 15. 10. „ . ... . . . . . .. - . .
»Sselir .. kicwill . staieguchen Denken ist . durzte er wohl im-
,pr,7ed « krbit-». L MI «och mit dem Gedanken spielen , doch noch

Bauchseite " Europas im Süden
rs . 4. dii IS. 1S. 2 Nd Lüdosten aufschlitzen zu rönnen , um sich
Leueii !» d5clir. I.M mch der von ihm zugestandenen Bolschewi "-
k̂ Ukstmyruede »rv Europas wenigstens auf diese Weise

»?ch europäische Einflußsphären an den Zu-
Stllk « «4er « gen zum Miitelmeer zu sichern . Wenn er
Vei6i ° <4 !!«il. i >p! M in seiner letzten Rede so eindeutig zu

bekannt und gleichzeitig seinem Knin - '
nui,i, »ni,mr . u Mk über die Lage in Griechenland Ausdruck

»,ui55it «i ' »>. M>' A gegeben sg ssntz ebenso Symptome
7 "°ch dieser wie gewisse politische

Tire! lküde ' iilN ' jNmover . die sich im Umkreis von Kairo
ir ^ur .' . inid reherau abgezeichnet haben.

^ü «ht gewiß nicht zu weit mit der

m » ein -« Meüung ., daß die ganze Anlage der feind-
,teii °u<>. b ." v . luhe« Operationen seit dem Beginn des

Italien zu einem großen Zehl-

" ' iok Slök - kU! !>k Mag geworden ist . Das gilt in gleicher
sz' slier «. Mpe jür die Ostfront und für die Entwick-

w ! >/ des Luftkrieges . Die Hoffnung , uns
« ^ dkirenne » zu können , ehe wir unsere Kräfte

ti " '5 s. !?? der zu neuen Schlügen gesammelt haben,
kür iokort M ^ >« Mlattert . Wenn unsere Gegner in Tehe-
6s «tmrt » «L , ^ sjs ^ „ koordinierte Operationen " ,

i« "gleichzeitige Schlüge von Osten , Westen
kür äeu 2üdeu her , geschmiedet hatten , so
vx i « - » kM,kn  j ^ t die Voraussetzungen dafür auch

kr« l "E »„ nähernd in dem erhofften Ausmaß

Vnr ?U«1̂ lle« o,2ii

»!!«l8>'ê ?7»!̂ ^^ IscksrÜ285 ^ IüZ6 äurckscdsut

Soldaten innner noch gemeistert werden.
Wenn Stalin mit unglaublicher agitatori¬
scher Frechheit Vernichtungsschlachteu erfand,
so muß er sich heute von dem britischen
Kriegsminister Grigg bestätigen lassen , daß
die Deutschen , „ so operierten , daß sie eine
Einschließung verhindern konnten ."

Wir können heute mit aller Klarheit fest¬
stellen , daß die Engländer und Amerikaner
sich in Italien festgefahren haben und im
engen Brückenkopf von Nettuno unter starker
Bedrohung stehen . Wir registrieren gleich¬
zeitig nach den letzten Wehrmachtberichten,

daß die geballten bolschewistischen Angriffe in
den Räumen von Rogatschew , Witebsk , nord¬
westlich Rewel und an der Narwa nach dem
Kräfieeinjatz , nach räumlichem Ausmaß und
nach strategischer Planung schon nicht mehr
vergleichbar mit den großen Ossensivschlägen
der Sowjets sind , wie sie bis vor wenigen
Wochen geführt wurden . Bei der Annähe¬
rung der Schlammperiode beginnt sich im

Osten eine Abwehrlinie abzuzeichnen , aus der
wir den kommenden Ereignissen mit Gelassen¬
heit ' entgegensehen können.

Ostkrvnt in enMscker Leleucktunx
Wie man die Lage in England beurteilt,

erkennt man aus einer Betrachtung im „ Ob-
server " . Die Deutschen , so heißt es da . könn¬
ten nunmehr im Hinblick aus die künftige
Entwicklung im Osten zuversichtlicher sein,
nachdem sie im Süden der Front stand¬

gehalten hätten und die Sowjets Polen nicht
hätten überrennen können . Im mittleren
Frontabschnitt sei es den Sowjets nicht ge¬
lungen , zu den Flüssen Pripjet und Berestna
durchzustoßen , so daß auch hier ein plötzlicher
Durchbruch der Sowjets in Richtung auf das
Herz Polens sehr unwahrscheinlich geworden
sei . Ueber allen weiteren Möglichkeiten der
Ostfront hänge das Rätsel , wie sich die
Wetterverhültnisse gestalten werden.

Auch der „ Manchester Guardian " beschwört
erneut den General Wetter mit der Bemer¬

kung , daß die Engländer und Amerikaner
ein besonderes Interesse an der wettermäßi-
gen Begrenzung der „ Feldzugsaison " in
Sowjetrußland haben , weil ein großer Teil
der militärischen Besprechungen in Teheran
sich wahrscheinlich um - diese „ Wettergrenze"
gedreht hat.

^Virlcunß- äer äeutscken I-uitan ^riö«
Churchill hat kürzlich ebenfalls vorn Wet¬

ter gesprochen . als er sich über die Voraus¬
setzungen des Luftkrieges äußerte . Wenn er
„Wetter " sagte , so war dies eine verschämte
Umschreibung für die Wirkung der verstärk¬
ten deutschen Abwehr . Wenn diese sich nicht
mit so außerordentlich starker Wirkung gel¬
tend gemacht hätte , so brauchten ja die bri¬
tischen und amerikanischen Lusthunnen nicht
die Flucht in Schlecht - Wetter - Verhältnisse zu
ergreifen , sondern sie könnten bei klarem
Himmel und bei Hellem Mondenschein ihre

Mordaktionen über Deutschland durchfüh¬
ren.

Geradezu lächerlich wirkt es , wenn Churchill
ausgerechnet angesichts der schweren Schläge
der deutschen Lustwafs « auf London behaup¬
ten wollte , daß die Konzentration der deut¬
schen Flugzeugproduktion aus den Bau von
Jägern beweise , daß Deutschland im Luft¬
krieg in die Defensive gedrängt sei . Die eng¬
lische Oessentlichkeit lehnt es heute ab , solche
Verdrehungen gutgläubig hinzunehmen . So
wendet sich ein Leitartikel der „ Porkshire
Post " scharf dagegen , daß man die deutschen
Lüstängrrsfe in England auf die leichte Schul¬
ter nimmt . Man müsse im Gegenteil damit
rechnen , daß die Deutschen diese Angriffe
weiter verschärfen werden , zumal Deutsch¬
land , wie sich jetzt herausstelle , seine Luft¬
waffe und die Methoden , die sie anwendet,
wesentlich verbessert habe . Man habe sich
darauf gefaßt zu machen , daß England in
den nächsten Monaten alse Härten und Lei¬
den einer neuen „ Blitzperiode " über sich er¬
gehen lassen müsse.

Dieser Leitartkel wird durch eiyen Beitrag
des lustmilitärischen Mitarbeiters der Zci
tung ergänzt , der in der Feststellung gipfelt,
daß die Deutschen mit ihren Luftangriffen
immer bessere Ergebnisse erzielten und da¬
bei außerordentlich geringe Verluste erlitten.
Ein Londoner Korrespondentenbericht spricht
ferner von der Notwendigkeit , der zivilen
Verteidigung größere Beachtung zu schenken

üeäsulssnie äeutscde Ldivedrerkolgs im Osten
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Hilfe V' *ö,4hzl . c»
mitsed4u E un >erer Seite gesehen , hat sich das

elastiichen Verteidigung im
A ' n abjolut bewährt . Hier ebenso wie im

fl -,ker, - »r - ^ °sn brauchten offenbar äußerste Even. ' '

o" i,

kür . 'ü j, , . .

. «s »-»' - im  Besitz des großen Rau-
««ll " " ° hkn werden konnten , längst nicht

pil/imc N - " " bgeichöpft zu werden , und kritische
un Raum von Tsch - rkassy

4mi >i»!e r mir-! - absoluten  Ueberlegenheit
0, §uii>« V ^ " nulttan >cheii Führung und unierer

n - - -Ulk„slillsn' Somdsrvsrlunts
März . Kennzeichnend für

!t °>, » , ! ? ^7^" ste " der anglo - amerikani-
b»- Terrorangrisfen  auf

Meldung einer im westlichen
Armee . Nach den verlust-

Angriffen auf deutsche Städte am

h -er-» ' !°st aiich ein Teil der anglo-
bei Terrorbomber den Anglisten

bricht ' ^ ' Abwehr in Richtung nach dem
'i «ireli ? , -" 8«' "- , diest. ? ^ aditlllien aus . Allein im Bereich

(Eigener Bericht)

st . Berlin , 3 . März . An drei Brennpunk¬
ten der Ostfront halten gegenwärtig die
schweren Abwehrkämpse unvermindert heftig
an , wobei noch mit einer weiteren Steige¬
rung zumindest am Rogatschwew - Abschnitt
gerechnet werden muß . Dort haben die Bol-
ichewisten durch die Zuführung weiterer Di¬
visionen ihre Absicht erkennen lassen , um je¬
den Preis die deutschen Frontlinien zu durch¬
stoßen und dort zu operativen Erfolgen zu
gelangen , wodurch die Sperrstellungen Wi¬
tebsk und Newel aus den Angeln gehoben
werden könnten . Das Bestreben der bolsche¬
wistischen Führung . die hier besonders er¬
probte deutsche Verteidigung ins Wanken zu
bringen und die Kampfhandlungen aus der
Standfestigkeit , mit der die deutschen Trup¬
pen die verschiedenen Höhenpunkte durchge¬
standen haben , herauszureißen , ist zu genau
bekannt , als daß das Wiederaufflammen der
nachhaltigen Angriffe die deutschen Abwehr¬
divisionen hätte überraickien können.

So spielt sich zur Zeit wieder einmal in
diesem jchlachldurchwühlten Kroßraum das

gigantische Ringen konzentrisch zusammen¬
geballter Feinddivisionen gegen die bewähr-
ten deutschen Linien ab . Es könnte säst wie
ein Rätsel erscheinen , daß die sowjetische
Führung immer wieder aufs neue ihre Men¬
schen - und Materialmasjen gegen den gleichen
Wall wirst , ohne bisher auch nur zu -reil-
ersolgen gekommen zu sein , die einen even¬
tuellen größeren Erfolg wen » auch nicht
wahrscheinlich , so doch möglich erscheinen

Die derzeitigen Versuche der Bolschewiken,
zu einem Durchbruch zu gelangen , sind von
einer an . sich richtigen Wertung der wirk¬
lichen Lage diktiert . Sobald die deutschen
Absetzbewegungen südlich des Peipusiees ab¬
geschlossen sind und die Verhältnis,,lästig
kurze Frontspanne vom - Südende des Sees
bis in den Kampfraum Newel in die feste

Frontlinie einbezoqen ist , wird die - deut,che
Nordfront mitsamt den Scharniere » und

Müni ^ dn Armee sind zwei Maschinen ab-
i - Ein Bomber stürzte über Land

»n>
NSü- Ä ^ ite siel in unmittelbarer
N,n " n  den Deutschen besetzten dal-

lkiy > 7,7 Adriatische Meer.
ne« ist- :),,?? nüt dem Fallschirm abaesprun-

^ nippen

enn »„ -ß «i-rtt >8 .

. en wurde von den deutschen
Ü«sangengxngn,me „ .

ysnu üsn leriorkrisy?
, ^ ' n̂ dericht iinleres Vertreters

ö . Akärz . Der „ Manchester

" ' " Senden
veröffentlicht einen Brief des

gpole

^ breiten

74prü °" ° "
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4v °b ? «uB , -

" '/L -L

sn5'

^e - nün „ ei, ^ .

gröpe"

siall Sekretärs eines in White-

^SrewunV ^ o « llhenden Ausschusses „ zur
Sei « Z. v " . -vombenangrisse " . Darin ver-
tei Kr . g . ^ ' ^ i ^ ^ eiber auf die Ansicht wei-

'Mchen England , die sich gegen den
n>edn di ^ -onnchenterror wenden , weil er
^ieq - dg,, „ " ' ," n.>chenswerte Verkürzung der
iten"  v ? ' nge . noch mit der militäri-

^ "erdembegründet  werden könne,
^ " en Einwand , die Deutschen

' " ^gönnen , keinerlei moralische

düstere Bilanz " , schreibt „Daily Herald m
einem Leitartikel zu den Erklärungen des
britischen Luftsahrtministers Sinclair , m lln-
terhaus . Gleichgültig , an welcher ^ pont die
englische Luftwaffe eingesetzt werde ,0 klagt
das Blatt , sorderten Englands Feinde einen
schweren Tribut , sobald man ver, »che 1»
ihren Luftraum einzudringen . Austerdem be¬
wahre die englische Lustwane England nicht
vor deutsche » Anglisten.

Lrvsiterts « tolsrdlivdsvsadsikilks
lür VsdrmsckisosvIrSilg«

dnb Berlin , März . Bei Verlust , Zerstö¬
rung oder Beschädigt » '« von Privateigentum,
das von Wehrmachlaugehorigen , Getolg-
schaftsmitgliedern . der Wehrmacht und den
bei der Wehrmacht twschästigten Hillskraslen
bei der Truppe oder der D .enst,teile >mt »e°
führt wird . können auch die d ' e
Beihilfen erhalten , und zwar d.e W ' t « - - d -e
Kinder (eheliche , legitunlerte adop, - rie ) .
die Verwandten der austteigenden Linie >Ll
tern , Großelrern . Geichwistei . Geichwisterlin-
der ) oder die Verlobte.

Voraussetzung sür die Gewährung von Bei¬
hilfe,1 ist . daß die in Verlust «" atenen bzw.
beschädigten Gegenstände zur Ausübung des
Dienstes zweckdienlich sind "der zû den ^ ub-
l . .
ren

,>izngg
vcutiin '? " " " liegendes Personal allein

"Sangenen 2 ° hre verloren , ist eine

ickl- ntäg,^
en Der Beihilfeantrag ist von den

bli - benen möglichst bald , s^ ^ - ns b ' m , n
einer Frist von sechs Monaten nachtun , pe
von dem Tod des Wehrmachiangchorigen wnv
iowie dem Eintritt des Schadens Kenntnis

« .« LLNHWLS
die Hinterbliebenen ihren Wohnsitz haben

llebergangstellen zur Mittelfront dem feind¬

lichen Ansturm gegenüber wahrscheinlich eine
außergewöhnlich große Widerstandskraft aus¬
weise » . Das ergibt sich aus ' der Gunst der
wehrgeographischen Bedingungen und der

Kürze dieser Front insgesamt , die durch das
lange Westuser des Peipussees eine unschätz¬
bare Entlastung erhält.

Die bewährten Wellenbrecher Newel und
Witebsk werden dann fest eingefügt sein in
die Gesamtfront , und ihre - Abwehrkraft wird
sich dadurch noch verdoppeln . Die Bolsche¬
wiken werden sich daher nach der Vollendung
der deutschen Bewegungen im Norden vor
vermehrte Schwierigkeiten und erhöhte Hin¬
dernisse gestellt sehen . Ihr Eifer , die Zeit
auszunutzen und die sich ankündigende Ver¬
stärkung der deutschen Stellung durch einen

Erfolg südlich der Nahtstelle zwischen Mittel
und Nordfront von vornherein problematisch
werden zu lassen , ist deshalb nur zu ver¬
ständlich.

Die Erfolge der deutschen Truppen aber
vernichten die feindlichen Absichten . Die Ope¬
rationen am Südende des Pleskausees zeigen
bereits eine Festigung der Lage , wie aus der
Mitteilung im Wehrmachtbericht über das
Scheitern feindlicher Angriffe südöstlich Ples-
kau hervorgeht . Auf der Landenge zwischen
dem Peipussee und der Ostsee aber beginnt
ein Kampf , der von nun an eine eigene
Rolle spielen wird . Er wird voraussichtlich
außerordentlich hart werden und für die
Bolschewisten eine Blutmühle bedeuten , in
die sie vergeblich ihre Divisionen hineinjagen
werden.

Kode blutige Verluste äer SolscllvMslsa
kknsutsk - ^ t)>vski7Slko/g t)Sl Kogolrc/isvv , v^ ilskrk unc / /̂ svvs/

dnb . Aus dem Führerhauptquar-
er,  3 . März . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südabschnitt der Ostfront herrschte

gestern nur geri - ge örtliche Kampftätigkeit.
Schlachtfliegerverbände griffen im Raum
von Polonnoje - Schepetowka Truppenzusam-
menziehungen d « » Bolschewisten mit gutem
Erfolg an . Nördlich Rogatschew setzte der

Gegner nach Zuführung weiterer Divisionen
seine hartnäckigen Durchliruchsverjuche fort.
In schweren Kämpfen errangen unsere Trup¬
pen unter Abschuß von 2 » Panzern einen er¬
neuten Abwehrersolg.

Bei Witebsk traten die Sowjets mit In¬
fanterie - und Panzerverbänden in zwei Ab¬
schnitten zum Angriff an . Bei der erfolg¬
reichen Abwehr wurden südöstlich Witebsk
von 18 angreifenden Panzern 11 abgeschossen,
während nordöstlich der Stadt 17 durchge¬
brochene Panzer durch Sturmartillerie und
Panzerabwehrwaffen sämtlich vernichtet
wurden.

Nordwestlich Newel halten die schweren
Abwehrkämpfe an . Bei ihren erfolglose » An¬
griffen hatten die Bolschewisten hohe Verluste.
Während südöstlich Pleskau feindliche Angriffe

scheiterten , sind an der Narwa mit den an¬
greifenden Sowjets noch heftige Kämpfe im
Gange.

Im Landekopf Nettuno führten unsere
Truppen zahlreiche Stohtruppunternehmen
mit gutem Erfolg durch . Kampffliegerver¬
bände und Fernkampfartillerie trafen bei
Anzio und Nettuno zwei Zerstörer und ein
Transportschiff von 7llvl > BNT . schwer.

Bei einem Stoßtruppunternehmen an der
Adriatischen Küste wurden drei feindliche
Panzer vernichtet und ein Munitions - und
Betriebsstofslager mit seiner Besatzung in
die Lust gesprengt.

Leichte deutsche Seestreitkräfte beschossen
mit beobachteter Wirkung den Hafen Bastia
auf Korsika.

In den Mittagsstunden des 2 . März unter¬
nahmen nordamerikanische Bomberverbände
bei geschlossener Wolkendecke unter starkem
Jagdschutz Terrorangriffe gegen west - und
siidwestdeutschc Orte . Trotz starker Behinde¬
rung durch die Wetterlage wurden 13 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen . In der ver¬
gangenen Nacht warfen einig « feindliche Stör¬
flugzeuge Bomben im rheinisch - westfälischen
Raum.

l -sckerliassvkämpker bei Dr. kloebkels . llsicksmlnister Vr. Ooakliels empkivz , v/is go-
mvlclk-t, eine ^ korcknung kev Ẑkrter Ltolltruppleäinpksr sus cksm Kessel von Isckei --
bsssz -, clie kür niedrere Tage als seine Löste in ösrlin veeilen.

Lclierl SilOerilicllrlNolkwLiin
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Von ? ranr Kose
„Die komme»!»«» Monate , solasa « der

ürica noch dauert, lind die wertoollltc Zeit
kür die Verankern »» von Verbranchsairicrn.
Die Marktlage wird niemals günitiser
lein", erklärte der Jnde Vernard M . Ba-
ruch . von Noolevelt einaesevter Wirt-
Ichastsdiktator der UTA .. laut Reuter am
2>«. Hedruar ISIS.

Als für den von den Thurchill - Roofevelt
und ihren Juden schon Jahre zuvor als „ un¬
vermeidlich " angesagten Krieg endlich der

Danziger Anlaß gefunden war , schlugen Bri¬
ten und Juden die Alarmglocke zum „ Kreuz¬
zug gegen Nazi - Deutschland " . Trotz der
blütfrischen Erfahrungen mit der Nichtig¬
keit dieser Parole in der Kampfpause
zwischen den beiden Weltkriegen fielen wie¬
der einige Regierungen und Völker auf die
falschen und rostigen Töne prompt herein.

Den USA . - 2uden blieb es vorbehalten,
die Geschichte in Schwung zu bringen . Das
geschah durch die „ New Park Times " , die
seit ihrer Gründung durch den Juden Ochs

in jüdischen Händen ist . Und es g -eschäh
bet Gelegenheit einer Botschaft Roofevelts
an die ÜRRRA , die als Schöpfung seines
jüdischen Finanzstaatssekretärs Morgenthau
mit 2,5 Milliarden Dollar ins Leben gerufene
Organisation zur Auspowerung aller Völ¬
ker . An der Spitze dieses Unternehmens zur
Weltversklaoung steht der Jude H . ^Leh¬
man » , sein Stellvertreter ist « in Bolschewik
aus Moskau.

Das Judenblatt fand am 18 . November
1613 die wahrhaft klassische Formulierung,
die UNRRA sei — „ ein Kreuzzug und ein
Geschäft " . Man muß schon die Gottferne in
„Gottes eigenem Land " kennen , wo der Dol¬
lar zum Gott gemacht wird und es gang
unh gäbe ist , von der „ Kirche als dein
biggsst busines - --, dem „ dicksten Geschäft " ,
zu sprechen , um zu begreifen , baß der Durch-
ichnittsyankee bei einer derartigen Profa¬
nierung des Krieges rein gar nichts emp¬
findet.

Roosevelt lieferte seit Februar 1938 an
Frankreich und England Bomber nach dem
Cash - and - Carry - Prinzip ( Barzahlung ) des
kalten Rechners . Seine „ Leih - und Pacht-
hilfe " war ein noch eiskalteres Geschästz bei
dem es Zug um Zug nur um Verdrängung
fremden Kapitals und um imperialistische
Stützpunkte geht . ' Bisher hat Washington
ichon 19 Milliarden Dollar für Pacht und
Leih ausgegeben . Wozu das ^ „ Wall Street
Journal " Anfang dieses Jahres befriedigt
vermerkte : „ Eine Gruppe hoher Regierungs-
beamter wies auf das gute Geschäft hin , das
man mit den Nutznießern der Pacht - und
Leihhilse gemacht habe ."

Weit mehr noch als das Busineß im Frie¬
den , das immer eine interne Angelegenheit
der „ oberen Zehntausend " , unter Ausschal¬
tung der Schaffenden vorn Gewinn war , ist
dieser Krieg wieder das Geschäft einer dün¬

nen Oberschicht , die selbst noch - die Riesenge¬
winne der britischen Vettern am Krieg weit
in den Schatten stellt . Wie liliputanerhaft
nehmen sich doch z . B . die britischen Gewinne
aus Kriegsschiffauftrügen mit ihren 70 bis
80 v . H . laut „ Daily Telegraph " , Ma ! 1913
aus , gegenüber der Steigerung der Industrie-
gewinne in den USA . um 087 v . H . von 1912
bis 1913s War es Schreck oder Neid über die¬

len „ unvergleichlichen modernen Goldrausch
>m Arsenal der Demokratie " , daß der Lon¬
doner „ New Leader " Mitte Dezember 1913
zugestehen mußt « : „ Es steht fest , daß der
Krieg eine sehr gewinnbringende Sache sür
wenige ist . " -

Die Massen der Arbeitenden aber dürfen
ihr Leben dafür geben . Ende November 1913

schreibt die Londoner Wochenschrift „ Laval-
cade " die Einsicht nieder : „ Während die
Soldaten sterben , addieren die Bankiers ihre
Gewinne !" Die linksgerichtete Wochenschrift
„New Leader " drückt das Ende Dezember 1913
noch weit schärfer aus : „ Die englischen Kapi-
tauften machen heute auf dem Nucken eines
im Tödeskampf stehenden Volkes ihre
Profite !"

„New Leader " erinnerte daran , daß der
persönliche Reichtum einer kleinen Gruppe
von Briten im Verlauf des Ersten Welt¬
krieges sich um 1 180 000 090 Pfund Sterling
erhöht habe : das aber bedeute , daß der bri¬
tische Kapitalismus an jedem gefallenen
Soldaten 5000 Pfund verdient habe . . . Und
in wessen Tasche ist dieses Blutgeld vornebm-
lich geflossen ? Darüber hat eine amerikanische
Statistik belebrt , die nachwies , daß der -erste
Weltkrieg 1200 neue amerikanische Dollar¬
millionäre „ hervorgebracht " habe . und 73
v . H . dieser Kriegshyänen seien Juden!

Jetzt versteht man das hohe Interesse der
Leichenfledderer der Schlachtfelder der Welt
an einem möglichst langen Kriege . Wie es
der amerikanische Kriegsminister Stimson
schon vor dem offiziellen Eintritt der USA.
in den Krieg im Repräsentantenhaus am
18 . Juni 1911 ausdrückte : „ Bereiten Sie sich
auf die Perspektive eines langen Krieges
vor . Es besteht eine große Wahrscheinlichkeit,
daß der Krieg lange genug dauert , damit
die Vereinigten Staaten aus dieser Lage ihre
Vorteile ziehen können ."

Nur eine Angst beseelt die Wallstreet-
Juden : Diesen Gedanken gibt ein ameri¬
kanischer Baumwollproduzent und - spekulant
in seinem Fachblatt ' „ Newyork Lall " in —
Gedichtform im Newyorker „ Slang " Aus¬
druck : „ Oh . Hades , wenn dieser Krieg scktnell
zu Ende geht ! Dann gehen alle unsere Pro¬
site zum TeuieN Die Baumwollkurie sinken
täglich , und alle ( ! > M ? lt ist traurig , wenn
man so viel vom Frieden spricht . . . " ( Ok¬
tober 1913 . )

Das ist von einer phantastischen Gemein¬
heit , doch keineswegs ein Einzelfall Die
Finanzpresse der Wallstreet registriert lau¬
send sogar den Nervenkrieg am Stand des.



Borsenbarometers in Überschriften wie:
„Friedensgerüchte drücken Baumwollaktien"
oder : „ Gerüchte über rumänische Friedens¬
fühler lassen Baumwollaktien um vier bis
sechs Punkte fallen ". Erlebte die Welt nicht
erschauernd , daß Churchills finstere Prognose,
„England werde erst 194-1 die schwersten
Vlutopfer seiner ganzen bisherigen Geschichte
zu tragen haben " , von der Londoner Börse
am 15. November 1943 mit einer ausge¬
sprochenen Hausse beantwortet wurde ? . Trat
nicht Ende November 1943 an den Börsen
der USA . eine erneute Kriegshausse ein,
weil die Kriegsgrohschieber „befürchteten ",
der italienische Zusammcnbruch könn « das
Kriegsende heschleunigen?

Ihnen ist alles Geschäft — Schweig , Blut
uns Tränen , die Churchill im Mai 1940 als
seine Morgengabe beim Amtsantritt als Pre¬
mier den Insulanern darbot . Sie sehen all
und jedes aus diesem Winkel . „Die Burma¬
strage (zur Versorgung Tschuügking -Chinas)
ist das größte Geschäft in China gewesen " ,
stellten die „Chicago Daily News " (Febr.
1942) fest. Der Verrat der Darlan , de Gaulle
und Badoglio , die Hie Verelendung ganz
Nordafrikas und Süditaliens zur Folge hatte,
ist ihnen nur Geschält . Die Londoner „Tri¬
bune " schrieb im Dezember 1943 von dem
„tragischen Geschäft mit de Gaulle " , und im
September 1943 las man in britischen und
amerikanischen Blättern immer nur vom —
Geschäft mit Badoglio . Der Pariser „Matin"
sah im Oktober 1943 (zu spät ) völlin klar:
„Seit den Machenschaften Nathan Rothschilds
bei Waterloo ist das Geschäft in Norüajrika
das größte Eescbäft . Shnlock ist bekannt , die
Bankiers von Washington aber , in Verbin¬
dung mit jüdischen Finanztechnikern , sind noch
zehnmal schlimmer ."

So ist den Anglo -Amerikanern auch der
Verrat Europas an den Judabolfchewismns
genau so ein Riesengeschäft wie der Bomben¬
terror . Sie haben offen zugestanden , daß sie
auf „die riesigen Lieserungsgeschäfte " mit
einem besiegten Europa spekulieren (Han¬
delsminister Dalton in London , Mai 1943 ) .
Und im „American Mercury " schrieb Roose-
velts Vertrauter , Harry Hopkins Dezember
1943 : „Wir werden aus diesem Krieg als die
Reichsten hervorgehen ." Als Roasevelt im
Januar sein Teheraner Lieferung ^abkommen
mit Moskau über zehn Milliarden Dollar
bekanntgab , herrschte eitel Freude in der Wall¬
street : „Mit den Sowjets kann man Geschäfte
machen . .

Das ist ihre einzige Sorge : Geschäft « mit
Blut . Das ist der Sinn ihres „Kreuzzuges " :
Das Blut der Völker in Gold zu schlagen . . .

Usus LilterkrsurtrLgsr
dnb . Führerhauptquartier , 3. März . Der

Führer verlieh das Flitterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberstleutnant Otto Sa¬
che r , Kommandeur eines Grenadier -Regi¬
ments : ff -Sturmbannfiihrer Hans Traupe,
Bataillonskommandeur in einer ff -Polizei-
kampfgruppe ; Hauptmann Albert Kuntz,
Führer einer Panzeraufklärungs -Abteilung:
Oberfeldwebel Walter Frank,  Zugführer
in einer Schweren Panzerjäger -Abteilung:
Oberfähnrich Werner Krei,  Zugführer in
einer Panzeraufklärungsabteilung : Ober¬
jäger Andreas Grein  er , Zugfiihrer in
einem Jäger -Regiment.

Kriegsminister 8timson keuckelt Lrstsunen
^ svi// erst /stzt „aus Ikot/io//; clisk 2us//s " von 6omi )« 5icmgti//sn out darfst Oaric/o/to gstlött tiatrsn

Eigener Nachrichtendienst

rä . Berlin , 3. März . Die neue schamlose
Bombardierung verschiedener Stadtteile
Roms und die Beschädigung vatikanischer
Gebäude bei diesem , durch keine militärische
Ziele zu begründenden Gangsterüberfall
steht in krassem Gegensatz zu den heuchleri¬
schen Erklärungen des Nordamerikanischen
Kriegsministers Stimson über den angeb¬
lichen Willen der Alliierten , alles nur mög¬
liche zu tun , um religiöse und historische
Gebäude zu schonen . Es ist erstaunlich , daß
einer der Hauptverantwortlichen für die
Greueltaten der letzten Zeit , die überall
in der Welt Entsetzen und Abscheu erregt
haben , . es überhaupt wagt , zu dieser für
jeden Engländer und Nordamerikaner pein¬
lichen Frage Stellung zü nehmen.

Als Musterstück von Heuchelei und Ver¬
logenheit erklärte Stimson , der ja schließ¬

lich als Kriegsminister über alle militäri¬
schen Maßnahmen in allererster Linie unter¬
richtet sein sollte , der USA .-Presse , er habe
„Informationen über Berichte aus katho¬
lischer Quelle , baß die Sommerresidenz des
Papstes , Castel Gandolfo , bombardiert wor¬
den fei . Stimson tut so, als sei er völlig
ahnungslos.

Stimson wagte es , nach den Schandtaten
der Bombardierung von Monte Cassino und
Lastet Gandolfo , vielleicht zur gleichen
Stunde da auf Rom die Bomben fielen , zu
erklären : „Die Politik des USA .-Kriegs¬
departements ist entschieden und klar . Jede
mögliche Vorsichtsmaßnahme soll getroffen
werden , um kulturelles , historisches oder
religiöses Eigentum zu schonen ." Als beson¬
ders schwerwiegendes Eingeständnis der ame¬
rikanischen einwandfreien Schuld darf es ge¬
weitet weiden , wenn Stimson ofsen erklärt,

Vss isl mit äer kisksifs los?
ki 'ns 6st,oc !i/ung üt )S5 iVstksf unc / iV/nc/

?K , Bei der Kriegsmarine , März 1944.
Ein guter Seemann ersetzt einen ganzen
Dorfteich voller Wetterfrösche . Er hat das
Wetter förmlich in der Nase . Und wenn er
dann auch noch längere Zeit einen bestimm¬
ten , gar festumrissenen maritimen Raum
kreuz und quer mit seinem Boot oder Schiff
Tag für Tag und Nacht für Nacht durch¬
führt , ist er gar bald aus diesen Gewässern
ebenso zu Hause wie ein Bergsteiger aus
Gärmisch -Partenkirchen oder Erainau in den
Bergmassiven um die Zugspitze jeden Weg
und Steg kennt . ^

Den Männern unserer Zerstörer , unserer
Unterseeboote und der zahlreichen Siche¬
rungsverbände an der Westküste Frankreichs
geht es nicht anders . Seitdem das Heer 1940
die Küste erkämpft hat , kennen sie das mari¬
time Vorfeld dieser Küsten , wie sie seit jeher
die Nord - oder Ostsee kennen . Wenn die zer¬
setzten Wolken über die Kiistenstädte dahin-
chweben , dann wissen sie, was sie erwartet,
wenn sie mit ihren Flottillen auslaufen.

Der „sckleckte Ruk" äer Llsks ^L
Die Biskaya steht in keinem guten Ruf.

Wir wissen , daß die Basken , wohl die ältesten
Seefahrer der westfranzösischen Küste , nur
ungern im Herbst , Winter und Frühjahr mit
ihren dickbauchigen Seglern und Frachtern
die schützenden Häfen verließen . Im Winter
wurde nicht gefahren . Das war für sie eine
stehende Regel , von der sie nur abwichen,
wenn Kriege zum Auslaufen in Winter¬
turm und Frühjahrs -Seegang zwangen.

Im Sommer liegt die Biskaya flach wie
ein Holzteller . Durchsichtig blau scheint das
Wasser noch in großen Tiefen , und wenn dann
die großen Herden der Delphine unsere Boote
begleiten , vergißt man den Krieg und fühlt
sich versetzt in ein maritimes Naturschutz¬
gebiet , dessen Seereichtum jeden am Fisch¬
fang Begeisterten herausfordern muß . Die
Biskaya ist kein solch Schutzgebiet . Den

kreier Volk suk kreiern Krumi

^um kukgo,i ' 5ckisn 5tootsgrüki6ungstog crm Z.

Eigener Bericht
bl . Berlin , 3. März . Am 3. März 1878 be¬

gann das dritte bulgarische Reich , umstritten
noch, keineswegs souverän , befehdet an seinen
Grenzen , getragen aber von dem machtvollen
Willen - eines Volkes , das seine große Ver¬
gangenheit nicht vergessen hatte . Das ganze
19. Jahrhundert war erfüllt von dem national¬
staatlichen Bewußtsein . Die von den Os-
manen unterjochten Völker wurden sich ihrer
eigenen Kraft und ihres Rechtes auf Selbst¬
verwaltung bewußt.

Für Bulgarien ist indessen der Weg zur
Freiheit dornenvoller gewesen als für die
anderen Völker des Südostraumes . Denn
Bulgarien lag unmittelbar im Schatten
Konstantinopels . Und wenn der Arm des
Sultans auch viel zu schwach geworden war,
um noch über Budapest und 'Belgrad , über
die Moldau und die Walachei zu herrschen,
südlich des Valkangebirges suchte er hart¬
näckig seine Positionen zu verteidigen.

Bulgarien hat den Preis dafür bezahlt,
hat härter und blutiger als andere Völker
des Donauraumes um seine Freiheit ringen
müssen . Einige Jahre vor dem ersten Welt¬
krieg sah es sich schließlich imstande , die letz¬
ten Reste tiirl ' scher Vorherrschaft abzuschüt¬
teln . Völkerrechtliche Anerkennung für Klein-
bulgarien bewirkte der Berliner Kongreß
vom Jahre 1878 : den Aufstieg zur großen
Nation aber mußten sich die Bulgaren selbst
erkämpfen . *

Im Grunde genommen steht es noch immer
in diesem Kampf . 1888 fand die Vereinigung

mit Ostrumelien statt . 1912 wurde der erste
Balkankrieg gegen die Türkei ausgetragen,
gemeinsam mit den Serben und Griechen.
Das bulgarische Heer schlug die türkische
Armee vor Adrianopel und eroberte die da¬
mals zweitwichtigste Stadt des osmanischen
Imperiums . Im zweiten Balkankrieg , im
Jahre 1913, fielen Serbien und Griechenland
über Bulgarien her und raubten ihm die
neueroberten mazedonischen Provinzen . Ein
Jahr später begann der erste Weltkrieg , der
wieder große Blutopfer des jungen Staates
forderte . Das Pariser Friedensdiktat schlug
auch dem bulgarischen Staat schwere Wun¬
den , und erst nach fast einem Vierteljahrhun-
dert , im Verlauf des deutschen Feldzuges
gegen Jugoslawien und Kriechenland , errang
Bulgarien jene territoriale Ausdehnung , die
es seit dem Jahre 1878 als natiostalpoliti-
sches Ideal angesehen hatte.

Ein schmaler , klippenreicher Weg zum Gip¬
set der Souveränität ist zurückgelegt , doch
noch ist die staatliche Grundlage Großüul-
gariens nicht gesichert . Eine ganze Welt steht
in Flammen . Wie immer auch Form und
Grad der Kriegführung beschaffen sein mö¬
gen , kein Volk kann heute damit rechnen,
daß es sich kampflos behaupten wird . Nach
66 Jahren staatlichen Eigenlebens ringt Bul¬
garien erneut um eine freie , von abendlän¬
discher Kultur gesättigte , von sozialem Ge¬
wissen erfüllte unabhängige Existenz und hat
in diesem gigantischen Ringen seinen Stand¬
ort bezogen.

Fischern Frankreichs und Spaniens schenkt sie
aus vollen Kübeln , oder besser gesagt mit
prall gefüllten Netzen ihren Reichtum . Im
Kriege wie im Frieden . Aber man sollte nicht
vergessen : Im Kriege nur , weil unsere See-
streitkräste den Krieg aus der mittleren'
Biskaya hinausgedrängt haben und ihn an
den Rand des eigentlichen Atlantik verlegten,
dorthin nämlich , wo die britischen Geleitzuge
nach Südafrika , Südamerika und ins Mittel¬
meer streben.

vis Lturwlieräe tm Dlerdst
Im Herbst fängt es an . An,der Südseite

des nach Norden ziehenden Tiefs bilden sich
Sturmherde . Sie reißen die Wasseroberfläche
auf , durchwühlen die See bis zu beträcht¬
lichen Tiefen . Rollende Brecher stürzen sich
dann von Westen kommend über das Vor¬
schiff unserer Boote . Schornsteinhoch schlagen
die Wellenberge und drohen alles unter sich
zn vernichten . Nicht das Meer ist in Wallung
geraten , Wind , der sich zum Sturm steigert,
hat das Meer vielmehr aufgewühlt . Er ist
die Ursache . Ohne ihn läge die Biskaya ruhig
und friedlich.

Wer je die Biskaya befuhr , weiß , wie
launisch sie sein kann . Heute schönes Wetter,
morgen Sturm , das ist durchaus möglich,
und niemand wundert sich mehr darüber.
Und dieser plötzliche Wechsel ist nichts an¬
deres als das Ergebnis des Wechsels von
Hoch- und Tiefdruckgebieten , die größtenteils
aus westlicher Richtung kommend am Rand
des Atlantik nach Norden abbiegen und ins
europäische Nordmeer abwandern . Wann
der Wechsel zwischen Hoch und Tief einsetzt,
wie lange und wie weit sich die Luftaebiete
ausdehnen , unterliegt keiner Regel . Gerade
diese Unregelmäßigkeit aber bedingt das oft
rasche Ablösen einer langen Eutwetterperiode
durch einen Schlechtwettereinbruch und um¬
gekehrt.

Und auch nur so ist zu erklären , warum
schon der Herbst Stürme bringen kann , die
man sonst nur im Winter für möglich hält.
Dann rasen die schweren Wetter im Septem¬
ber - Oktober wie Furien über die See hin¬
weg . Tagelang dauert dieses Toben , bis sich
die aufgewühlte See wieder in einer lang¬
atmigen Dünung verliert , eine Dünung , die
uns stets umgibt , sei es im Herbst , im Win¬
ter oder im Frühjahr.

«rostlsvs klsrlvslsgion
Drabtbericht unseres BertreterS

rä . Agram , 3. März . In Kroatien ist seit
der Staatsgriindung das Gefühl der Ver¬
bundenheit mit Meer und Seefahrt immer
lebendig geblieben . Es fand seinen Ausdruck
vor allem in der kroatischen Marinelegion,
die auf dem Schwarzen Meer gegen die
Volschewisten eingesetzt wurde . Die Kroaten,
die sich auch hier durch Tapferkeit und Ein¬
satzbereitschaft ausgezeichnet haben , sind her¬
vorragende Seefahrer und haben als solche
Tradition . Erst die im Anschluß an den Ver¬
rat Badoglios erfolgte Rückgliederung Dal-
matiens an Kroatien machte den Weg zur
See für Kroatien wieder frei , nachdem die
kroatische Marinelegion von den - Ufern des
Schwarzen Meeres in ihre Heimat zurück¬
gekehrt ist, um den Stamm für eine neue
kroatische Kriegsmarine zu bilden . Sie wird
sich am Schutz der kroatischen Küste beteiligen.

II v-8oot« In 2 bansten versenkt
dnb . Tokio , 3. März . Wie das Kaiserliche

Hauptquartier meldet , wurden in den Mo¬
naten Januar und Februar 1944 in den
japanischen Gewässern und anderen See¬
gebieten elf feindliche Il -Boote versenkt.

keine
Romes sei , ollen Informationen zufolge

große Anzahl deutscher Soldaten - in Asm
stationiert " . Demzufolge fei auch die Stadt
selbst bei den Bombenangriffen , die gegen
Bahnhöfe , Verbindungslinien und Flugplätze
in der Näh « Roms gerichtet gewe,en seien,
geschont worden . Das nennt also Stimfon
Schonung , wenn Kirchen , Schulen und reli¬
giöse Institute unter dem Bombenhagel der
alliierten Flugzeug « zusammenstürzen.

Das amtliche Organ des Vatikans der
, Osservatore Romano ", schreibt zu diesen
letzten Glanzleistungen der amerlkanlichen
Humanität : „ Wir können nur den Ernst
dieses neuen Angriffes auf Eebäudekomplexe
unterstreichen , in denen sich nicht
militärischen Anlagen oder militärische Ziele
befinden , sondern die auch noch in unmittel¬
barer Nähe der friedlichen Vatikanstadt,
eines souveränen und neutralen Staates
liegen , gar nicht zu reden von den Gebäu¬
den , deren Exterritorialität durch feierliche
Vertrüge gewährleistet ist ! Es ist wirklich
schwer zu erraten , wZlche Kriegsziele das an¬
greifende Flugzeug hatte , es sei denn das,
immer mehr Schrecken unter der Bevölkerung
zu verbreiten und mit gewallter Ilnhöflichkeit
auf die wiederholten heißen Appelle des
Papstes zugunsten der Ewigen Staöt zu ant¬
worten ."

Ms äsutsckv Lrmss imschlsgdsi
dnb . Paris , 3. März . Anläßlich eines

Empfanges französischer Handwerkskammer-
Vorsitzender hielt Regierungschef Laval eine
Ansprache , in der er sagte , daß die deutsche
Armee nicht geschlagen werden könne , da sie
über beträchtliche Reserven verfüge . Laval
ging dann kurz auf die Dissidenten ein und
erklärte , daß diejenigen , die das Land ver¬
lassen hätten , im Falle eines „ alliierten"
Sieges den Bolschewismus mitbringen wür¬
den . Was sich in Algier abspiele , sei nur
ein Vorspiel von dem , was man in Frank¬
reich zu sehen bekäme . Zum Schluß sagte La¬
val , er setze sich ein , um zu versuchen , das
Leben Frankreichs zu retten.

Spion NSlLl-onüon ovtlSLSSN
Drahtbericht unseres Vertreters

siv . Stockholm , 3. März . Der sowjetische
Oberspion und frühere Leiter des Stockhol¬
mer Jntouristenbllros Sidorenko , der jetzt
nach Nerbüßung mehrerer Monate seiner
zwölfjährigen Zuchthausstrafe begnadigt
wurde , ist „Nya Dagligt Allehanda " zufolge
mit einem der nächtlichen Kurierslugzeuge
nach London transportiert worden . Die schwe¬
dische Regierung hat ihm einen Paß aus¬
gestellt , der nicht zur Rückreise nach Schwe¬
den berechtigt.

6LuUi8ton-Lpevt rsrrlnssn
dnb . Algeciras , 3. Mqrz . Als in der Kau-

ruin -Universität zu Fez ein muselmanischer
Agent versuchte , die gaullistischen Behörden
gegen die Vorwürfe der marokkanischen
Patrioten in Schutz zu nehmen , wurde er von
der ohnehin durch das brutale Verhalten
der Polizeiorgane und des Negermilitärs
schon aufs höchste erbitterten Studentenschaft
förmlich in Stücke gerissen . Sein verstümmel¬
ter Leichnam wurde als abschreckendes Bei¬
spiel an der Moscheemauer aufgehängt.

Die verwundeten marokkanischen Patrioten
werden weiterhin in den Schutz der unter
Asylrecht stehenden Moscheen gebracht und auf
diese Meise dem Zugriff ihr,er gaullistischen
Verfolger entzogen.

.Lsirisr so treu

liehen

. . Badoglio der sich glücklich
leche vorhandenen Ziühle
verdienten Lohn für seinen Ne.
eine schwache Stütze an dem

Viktor Emanuel fmd- ^ -7
seamps um seine pol '
nicht auf . Er bohrt bei den Alib"' " 'st
von ihnen ein Trinkgeld her. ,,v
das ihn in den Augen der beu°, .̂
liener auszeichne ^ ^ . rop.«- ckt
samsten Tlmwege.

Neuerdings hat er einem Zei,
liener auszeichnet . Dazu wähl, A

sein Herz ausgelchüttet und dabe
mein Augenaufschlag und demo,/. ? 2
scheidenheit erklärt , daß er die

h di< ^

. >: ,Ä ' L s»

weiter am Ruder bleibe/iftch,st
könne . Wörtlich sagte er : "«teilst

Cachverständi«,bessere politischek." . ' . - , ^ " ständige
aber keinen , der so treu ist wie 1z, °

Daß es bessere polnische
als Badoglio gibtz darüber sind
längst geschlossen. Die polniscĥ a'

°utzer einer
den Anglo -Ameri,,»

diglich darin , daß er die wenig n »
noch den Willen haben , mit ikm

Badoglios bestehen auße
Kriecherei vor

- mit ÜW lUlq», M
zuarbeiten , gründlich vor den Kovf7°- °
staunlich ist nur
Mann das Wort ' von der T
in den Mund zu nehmen"

daß ausgerechnn'^
reue

Treulosigkeit ist die einzige

L ^ ag' °ge7eg't" hL '"

litik Italiens erfolgreich zu s°bo,j^suchte . Er hat die Treue . . -
Vaterland gebrochen , >ndem77miii !?
Kriege mit dem Feinde konspiriertek.

'

alle verraten , die sich mit ihm einlief,,
er wäre auch bereit , den Käme m
wenn er sich dadurch selbst halten,7 »,^

Lrysntinlsns ' '
dnb Stockholch . 3. März , Sen-iIzI

Miro narrest , der Nachlolqer des
argentinischen Staatspräsidenten R,. '
gab nach einer Reutermeldung M ^
Aires am Donnerstag bekannt da« 1
Regierung die Außenpolitik seines
gers mit Rücksicht auf die anderen K,s».
des amerikanischen Kontinents sM^
werde . ^

l-sllsll prolvstlsisa ^ V«l>iiW
dnb . Genf , 3. März , Die lettische Hz,,

tretung in Washington gab ein- LG,,,
ab , in der darauf hingewiesen wird dy>
Einbeziehung Lettlands in eine bei sm« ,/
ten autonomen Republiken der
eine flagrante Verletzung der Allanti!« ,!
darstellen würde . Lettland würde in dfiM"
Falle von der bolschewistischen Panel.
den Zentralorganisationen der S-ch,«,!,
so stark beherrscht .' daß es nicht daran da-,
könnte , seine eigene Politik zu betreib,^
sich etwa loszulösen.

Lmpöruvsuiltsr üsv Lrsdm
dnb . Stockholm , 3. März . Nach mu H

ter -Meldung aus Kairo hat die Z« ,
organisation der Araber in Palästina,„ktz,
partei " genannt , gleichfalls Protest Wis
Bildung eines Judenstaates in Palast« ,
hoben.

Emir Abdullah von Transjordanm h
persönlich an Präsident Roosevelt eiimfh
test gerichtet , der sich, wie die transjackch
Gesandtschaft in Kairo erklärt , i»il
„amerikanischen Einmischung in di«W
stina -Angelegenheit " befaßt . Abdullalbnl
in seinem Protest , daß die WaMiM
Pläne „feindselige Gefühle um« ck iä- N Minutenbäckt,
bischen Nationen auslösen ."
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Das Staatsbegräbnis siir den finnischen Alt-
präsidenten Zvinhusvud in feinem Heimatort Ln-
huinaeki ist anf den 9 . März festgesetzt worden.

- Kurs NSscrgt
n ' !i,!. me Sm xerunrler

Verelnignng der Besitzer von ^ Hiuiuhiulm > -»M tu ei»»eii°tlea. kn >s
schloß , gemäß der Anordnung der Rei>MM>U
Opinmhänser am 29 , März zu schlichen,

2l3 Demokraten gegen 2NS Republilamk:
EFE aus Washington meldet , starb dril l«
demokratische Abgeordnete Thomas Winkt
durch vertilgen die Demokraten mir wchr!«
sechs Stimmen Mehrheit im Parlament , d, hl!
Demokraten gegen 209 Republikaner,

Hoffnungen auf eine (geburtenstelgeritniiib
USA . haben sich laut „Daily Erpresst Mio«
Im Dezember 1913 war die Zahl der A -n»
nm 22 v , H , niedriger als im gleiche» »A
des Vorjahres.

Streik auf Ctzpern . Wie Reuter aus Mlcho
dein

sind . . , ,
der Regiernngsabteilnng für vjseimiche
iti den Streik getreten

llntcrstaatsselretiir Habicht gefallen . Im Osten
siel als Hanptmann und Bataillonsfnhrer der
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt , Pg . Theo
Habicht . Wegen besonderer Tapferkeit wurde er
in , Ehrenblatt des deutschen Heeres erwähnt . Theo
Habicht war Träger des Goldenen Parteiabzeichens
der NSTAP . und Mitglied des Teutschen Reichs¬
tags.

Dänisch - schwedisches Warenabkommen . Wie das
dänische Anßenininisterinm mitteilt , haben die
Delegatlonsoerhandlnngen in Stockholm zn einem
Ueberei » kommen über die Regulierung des dä¬
nisch -schwedischen Warenaustausches im ersten
Halbjahr 1944 geführt.
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Elf der größten Budapester Herrenschneider,
fast durchweg Juden , wurden wegen Preiswuchers
verhaftet.

> von den Briten beherrschtentüM» A ^
> dort 1300 Arbeiter und techuililie»U« ^ z

Reaiernnasabteilnna sür vüeutlicheost . s.

»er« ,
äev

Ratwnalchinü schließt die Opiumhäuser . Die
Nativnalregiernng beschloß im Februar einet,
Treijahresplan gegen den Lpinmgennß . Inzwi -,
scheu wurden alle Opiumrancher registriert . Die

"M,, betislliNi».«« -st oie-
Ein Latvinenunglück erelgneie sich m

mittags , in der 9 ! ähe von ^
tvallis . Eine Anzahl Soldaten winbe »« >* " »«»! pk . -
Tot geborgen wurden drei solk >«ilen , IM - i, e, .
letzt einer , leicht verletzt zehn Mann.

Lllglsllck K8rl . . Ltimmvll sus ilem Zensetts"
Odsx ciisi k̂ iiiionsn „alcti'vs " 8pikitk5tsn /snrsi 'tL c/s § Kono/5
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lasten , einen geregelten Tnrnbetrieb biirchz « >
führen , so ist es allen Turnerinnen und Sport¬
lerinnen des Kreises Bremen hier eine Gele-

Er-

an 301 Bergmäiiner deS Kaue?
mit 61.0 HM RDi statt . Hiervon crhielleut
niänner je Kill AM , 90 Bergmänner>c E
43 Bergniänner je 20M R:'.'i„ ,
30ti0 RAi, 2l Lergmünner je IltOll de«.,»,,
Männer je 5000 RM , 9 Bergmännei I- -. - ^

genheit geboten , sich am schonen Tnrnspiel
holung und Entspannuilg zn verschaffen.
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Drahtbericht unseres Vertreters
rrs . Lissabon . 3. März . „Der fpir :Iistische

Schwindel feiert in England unvorstellbare
Triumphe . Er wird nicht nur von verant¬
wortungslosen Geschäftemachern oder über¬
steigerten Neurotikern , sondern -auch von
hochgestellten Persönlichkeiten , hinter denen
die Regierung steht , systematisch hochgetrie¬
ben , um damit das britische Volk zu täuschen
und propagandistisch zu beeinflussen ." Diese
Feststellungen stammen von dem amerikani¬
schen Schriftsteller H. Salisbury , die er auf
einer Englandreise machte und jetzt in der
kanadischen Zeitschrift „ Liberty " veröffent¬
lichte.

Die Flutwelle des Spiritismus , so berichtet
Salisbury , setzte im Jahre 1941 ein und
wurde in erster Linie durch die Propaganda
des britischen Luftmarschalls Dowding ausge¬
löst. Dowding spricht wöchentlich mehrmals
in großen spiritistischen Kundgebungen in
verschiedenen Städten , wobei er regelmäßig
seine neuesten „Botschaften aus dem Jen¬
seits " veröffentlicht , die er über sein Lieb-
lingsmsdium , Missis Hill , eine Tochter eines
verstorbenen Obersten Gascoign -e, „erhält " ,
und die von Gascoigne „direkt " kommen . Da¬
neben hat Lord Dowding noch ein « Reihe
anderer „Geister " , hauptsächlich gefallene
errglische Piloten , die ihn laufend „besuchen " .

Besonders spannend wird es , wenn der
tote Oberst Lascoigne persönlich „mitteilt " .
Er schildert , so schreibt Salisbury . die
Kämps « in Sizilien , die . er als „Geist " mit¬
erlebte . Seine Meldung an Lord Dowding
lautet : „Wir beobachten jetzt den britischen

Angriff . Wir Geister haben da -h Wetter für
unsere Flieger vorbereitet , und es ist ausge¬
zeichnet . Sie finden es allright . Es ist uns
auch gelungen , in die britische Granaten - und
Bomberpräzision einzudringen und sie genau
auf die deutschen Ziele zu dirigieren ." Nach
solchen Offenbarungen des Blödsinns meldet
sich hqnn wieder der „Geist " eines der RAF .-
Flieger , der mit einem Bomber „Felix die
Katz " fliegt und der ausmalt , wie er auf
einem Regenbogen wandert . x,

Das sind die „Offenbarungen " , die , dem
Bericht des Amerikaners zufolge , der bri¬
tische Luftmarschall und Lord in Massenver¬
sammlungen , in Theatern und Konzertsälen
zum besten gibt . Eintritt : Zweieinhalb Schil¬
ling , Galerieplätze einen Schilling . In end¬
losen Schlangen stehen die Briten an , um
einen Platz zu bekommen , Dowding ist der
„große Apostel Englands " . Nach sehr vor¬
sichtiger Schätzung beträgt wie der Ameri¬
kaner weiter angibt , die Zahl der „aktiven
Spiritisten " heute in England über drei Mil¬
lionen Menschen , I » London allein gibt es
nach dem Bericht Salisbnrys über 7ö spiri¬
tistische „Kirchen " und Sitzungshallen , von
denen jede wöchentlich bis zu 25 spiritistische
Sitzungen abhält.

Es bedarf kaum weiterer Einzelheiten , um
das Ziel dieses ganzen Humbugs zu erkennen,
hinter dem nichts anderes als der Verlach zu
sehen ist, mit billigem Rummel die Moral
und den Opfergeist der Briten zu stärken . Um
dieses Ziel zu erreichen , wird mit dem , was
dem Menschen am beiliqsten ist , mit seinen
Toten , ern ebenso lächerliches wie abstoßendes
und verlogenes Massenschauspiel aufgesührt.

6 kd1et 8-6 eräteinel 8tei 8ctiLkten
Am 4 , und 5 , März 1944 weiden in Oldenburg

die ISerütemeistersüMfren des Gebietes Nordsee ( 7)
der Hitler -Jugend ausgetragen , in denen die be¬
sten Mannschnsten und die besten Einzelkümpfer
ermittelt werden , Für HI , sind die Mannfchafts-
tümpse in den Leistungsklassen A » nd B ansge-
fchrleden , die sich in Form eines Iehnkampses , der
aus je einer Pflicht - und Rnrüdnng an Reck , Bar¬
ren , Langpierd , an den Schaukelringen und im
Bodenturnen besteht , abwickeln . Der Mannjchasts-
kampf der A -Klasse wird ins zn den deutschen In-
gendmeisterschajten , während der stampf der B-
Klasse bis zn den ttzebietsmeisterschaften durchge¬
führt wird . Der Einzetkainpf der HI , ist ein Iehn-
tampf „ nd besteht aus 5 Pslicht - und stürübnn-
gen . Die Pjlichtübungen find die gleichen wie
kein , Manfchaslskainps der A -stlasse . Dazu tvnimt
je eine stürnbnng am fprunghvhen Bock , schulter-
hvhen Barren , Langpferd , an den Ringen und
im Bodenturnen , Am KelnetSentscheiv im Ge¬
räteturnen für Mädel nehmen die bannlnüten
Mannschaften der BTM, -Abteilungen in den NS-
RL Vereinen und der Müdelgrnppen teil . Für die
BTM -Adteilnngen in den Vereinen setzt sich der
Mannfchastskamps aus vier Nebnngen zusammen
(Barren , Tvppelbock , Reck/stasten , Bvdennbnngst
sür die Mädelgrnppen besteht er aus drei Uebun¬
gen ( Barren , Kasten , Bodenübnng ) .

Haudballfpiele . Frauen:  Im Pflichtspiel
sieben sich am Sonntag BTG . 1 u , Weserflng l
auf dem ' BTG, - Platz , Nenenlander Straße , nm
10,30 Uhr gegenüber , Männer:  In einem
Freundschaftsspiel anf dem Waller Platz nm
Hohweg freien am Svnnlag nm 14 Mir Svort-
pereln/Marine Brake — Weserflng an.

Halleu - storbballturiiiek , Am Sonntag wird
lab 14 Mir die Mannschaften der B - ,st laste und
ab 1l^ Uhr die der A - Klastel in der Turnballe
der Schule nm Pbilosopbenwcg die Nctbc der
HnlIen - KorbbaNfpiele fortgesetzt . Diese Hallen¬
spiele linden immer mebr Anbängerinnen,
Wenn in manchem Tnrn - und Sportverein die
kriegsbedingten Verhältnisse es nicht immer zu-

Die Reichsmeisterschaften mit Luftbiichse fal¬
len auch in diesem Jahre nach Mitteilung des
Deutschen Schützenverbaiides aus . Als Ersatz
führt der streisschützensührer seine vier besten
Mannschaften am 12 . März noch einmal in
einen VcrglelchSkampf , , n dem voraussichtlich
ein Herausfordern,igsvrelS mit verknüpft sein
wird.

8 Bergniänner je 7000 RM , -
8000 RM , 2 Bergmäiiner je 9E

3>ii, Uei-, «eti, r» .

mann tO OoO RM , 3 Mrgmäimcr I- >>
— Auch im Sndetcnland wiirdcn entMii «
gelber an Bergleute ausgezahlt , . lul ein

Oder-

Fernkämpfe der Schlitzen . Der Deutsche Schützen-
Verband veranstaltet auch im fünften Kriegs-
lahr Fernkämpfe für Einzelschützen und Ver-
einsmannschaften . Die ersten Prüfungen mit
Hand - und Faust - Feuerwaffen sind für den 5 bis
28 . Mär , angesetzt . Beim Schießen mit Mehr-
ladepistole ist erstmals die Einteilung in zwei
Wettbewerbe für Spurt - lind Gebranchswasien mit
über sieben Millimeter Kaliber erfolgt . Mit diesen
großkalibrigen Waffen wird auch anf sechs
-chaitenrisse geschossen ; beim gebranchsinüßigen
Pistolenschießen sind zn den Uebungen Genanig-
kett , Fertigkeit und Tchnelliener noch die Tneil-
nedingungen des modernen Fünfkampfes hinzu¬
gekommen . ^ »

Deutsches Eissportfest in Amsterdam Die Be-
tehlsstklle Niederlande der Reichsingendsührnng
Peranstaltet am -Lonntag in Amsterdam ein gro¬
ßes Eisspvrtsest , Das Programm sieht ein Eis-
hockey,piel einer SI, -Answahl mit dem nicder-
ttiiidischen Iiingstvrni , ferner Knnsttansen der
^ » gendmeisterii , Eva Pawiik usw . vor.

Dreiländerkampf in Bukarest . In einer recht
2tt>ich!uhreichen Ai'aftpi 'obe im Hlmtiteuvbvven

? ' !." » " korest zwischen den
Landcisiasfcln von Rnmanien . Kroatien und der
-lowaken Die eigene Umgebung dürfte für
einen rumänischen Sieg von großem Ansschlag

gelber an Bergieule ausgezaim , - - ^
«iebliiig der Sndetendeutschcii 3 » -' « '« ' .
1000 Bergiiiä,liier teilnalpiieii , ci'h'e '
niänner insges . » 7 500 Rivt . .
von 16 00 » RM ist ciiicm
zugehörigen zu -pfeillen deni nächst ^
von 13 000 RM bat ein Bolk - dc>» M ,
An Iveitere vier M ' rgini 'iniiei ' auf st" , ^
von Brnr ist ein Betrag von nn 9 1
Reichsmark iinsgezghlt ivorden.

Ein Produktioiisansschiiß l«t,
wird beim Reichsmiliister lur 7 st-z,, N
Kriegsproduktion gebildet , der ! ^
tignngen der Solzperarbettiiiig , stu . pl
tivnsamt im 3teichsm >„ istci ' » iu> » "
Krieasvrodnktioii ziigehvreii , l» » !»!! - ^
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Mne Lanbschast Saterland mehr und
,»»an , .» ck Verbindungmit der großen Welt be-
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unter, knetet den Teig tüchtig,
-Ers-Hkrk, der sich, wie diei m.j>̂ ^ Blasen wirst
ndtjchaft in Kairo eilM, >,.„mc,rm st«l>cnd bis zu doppelter
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„feindselige Eesühle MkW » mka Sä- su Biinnten bäckt.

Mammengetragen . Die Sprachforscher Pros
Siebs , der ein feines Werk über die Wan-

oerooger geschrieben hat . und Pros . Bremer

haben ieinerzeit veranlaßt , daß die friesische
spräche , wie wir sie in Neu - und Alt - Wan-

gerooge einst hörten , auf Schallplatten fest¬
gehalten wurde . Man denke einmal darüber

nach , was es bedeutet , daß eine vollständige
Sprache , wie sie Jahrhunderte hindurch ae-
iprochen wurde , nun stirbt.

Nur die ganz alten Volksgenossen inAlt-

und Neu - Wangetooge kennen noch die
spräche der Vorväter . Neues Blut und eine

neue Sprache sind in die friesischen Sprach¬
gebiete gekommen . Die alles einende ge¬
meinsame große Muttersprache „ Hochdeutsch"
hat das Altwangeroogische , das nicht etwa

ein Dialekt , sondern eine vollständige Sprache
mit eigenen Gesehen war . verdrängt . Die
oben erwähnte Arbeit von Collm 'ann er¬

schien 18Y1 in der Zeitschrift des „ Vereins

tur Volkskunde " . Ueber das Satersche Friesisch
schrieben Bröring und Heuer.

Leer . Ungewöhnlich große Schwärme
Wildgänse  sind seit Tagen in die
weilen Hammriche des Kreises Leer einge¬
fallen . Selten sind in früheren Jahren ähn¬
lich starke Schwärme beobachtet worden . Da
sich kein Jäger an sie heranmacht , führen die
scheuen Vögel ein ungestörtes Dasein.

Norden . Vom Verein Ostfriesischer
Stamm Viehzüchter  wird darauf hin¬
gewiesen , daß auf der nächsten Absatzveran-
staltung original -ostfriesischer Zuchttier « am
11. März in Leer 690 Bullen zum Verkauf
angeboten werden . Infolge starker Vater-
beschickung wird der Katalog etwas später er¬
scheinen . Weiter wird darauf hingewiesen,
daß in Zukunft in jeder ersten Woche des Mo¬
nats dienstags in Jever und Mittwochs in
Leer tragende Herdbuchtiere versteigert wer¬
den.

Emden . In einem Bunker  wurden
in letzter Zeit eine Reihe von Schäden be¬
obachtet , die auf mutwillige Handlungen
zurückzugehen schienen . Bei einer Ueber-
wachung wurden die Täter — mehrere Bur¬
schen — festgestellt . Da sie sich an Einrich¬
tungen vergingen , die der Allgemeinheit
bei drohender Gefahr Schutz bieten sollen,
haben sie eine exemplarische Bestrafung zu
erwarten . — Der Unfall,  bei dem zwi¬
schen Emden und Leer in der Nähe des
Bahnhofes Neermoor eine Frau und ein
Junge aus einem fahrenden Zuge sielen,
hat ein Menschenleben gefordert . Die Mut¬
ter , die den durch die geöffnete Abteiltiir
stürzenden Jungen zurückhalten wollte und
dabei ebenfalls auf den Bahnkörper fiel , ist,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu ha¬
ben , an ihren schweren Verletzungen gestor¬
ben , während der siebenjährige Junge mit
schweren Kopfverletzungen im Krankenhaus
zu Leer bedenklich darniederliegt.

Tondern . Gefährliches Spiel mit
Ph , sphor.  Einige Knaben hatten am
Strande gefundenes Rohgummi zum Spielen
nach Hause genommen . Der darin enthaltene
Phosphor begann in der Wärme zu brennen,
wobei einer der Knaben an Händen und
Füßen erhebliche Verbrennungen erlitt und
außerdem der Außboden der Wohnung Feuer
fing.

Mehmet » zieht in die s » t « dt

Der junge Mehmed liebt das Haus seines
Vat «rs mit den zartvergitterten Fenstern,
dem hochummaucrten schönen Garten , dem
geräumigen Käfig mit den vielen Vögeln,
dem kleinen Stall , wo seine weiße Ziege
wohnte . Seine Ausgabe war es , am srllhen
Morgen seine gefiederten Freunde zu füt¬
tern , er brachte ihnen frisches Wasser und
horchte dänn mit stiller Freude aus ihr Zwit¬
schern und Singen . Aber manchmal überkam
Mehmed die Sehnsucht nach der Stadt , die
er nur aus Vaters Erzählungen kannte.
Wenn er in solchen Augenblicken den Vater
bat , ihm doch schon zu erlauben , einge Zeit
in der Stadt zu leben , wdr des alten Alija
Antwort immer die gleiche : „Noch bist du
»och nicht reis genug , um den Gefahren zu
widerstehen , die in einer Stadt auf «inen
jungen Menschen lauern ."

Mehmed wuchs zu einem stattlichen Jüng¬
ling heran , und eines .Tages sprach der alte

Alija : „ Ich -glaube , mein Sohn , die Zeit
wird bald gekommen sein , . da ich deinen
Wunsch ersüllen und dich ziehen lassen werde.

Darum will ich dir schon heute einige Leh¬

ren geben , die du dein Leben lang beachten

„Ich hör«, Vater ."
Die erste : „Wünsche nichts was du nicht er¬

langen . kannst."
Die zweite : „Glaube nicht , was nicht mög¬

lich sein kann."
Mehmed sann den Worten des Vaters

lange nach , dann dankte « r ihm und ver¬

sprach , sie nie im Leben zu vergessen.

„Versprich nie , was du nicht halten kannst!
ist die dritte Lehre ", sagte der Vater.

Einige Wochen waren nach diesem Ge¬
spräch vergangen . Da rief der alte Alija
eines Tages , es war kurH vor Einbruch der
Dunkelheit , seinen Sohn rn den Garten und
zeigte ihm einen kleinen , grauen , fremdarti¬
gen Vogel , der sich in einem Fischnetz ge-
jangen hatte , das von Mehmed an einem
starken Ast zum Trocknen aufgehängt worden
war . Behutsam löste Mehmed das Tier aus
den Maschen.

Der Vogel zitterte in seiner Hand . Meh¬
med fühlte das pochende Herz . Er hatte den
Wunsch, den fremden Gast zu behalten , aber
der alte Alija befahl , ihn srei zu lassen.
Alija und sein Sohn sahen ihm nach, bis er
ihren Blicken entschwunden war . Dann sagte
der Vater wie bedauernd : „Ich wünschte,
wir Hütten ihn nicht freigegeben ."

„Warum , Vater ?" ^
„Zu spät ist mir eingefallen , was für ein

Vogel das wohl war,"
„Du machst mich neugierig , Vater ."
„Höre , mein Sohn , dieser Vogel , der sonst

niemals hierin unserer Gegend zu sehen ist,
birgt in seinem Körper ein unschätzbares
Kleinod . Einen Diamanten in der Größe
eines Hühnereies und von reinstem Wasser,
Hast du es nicht an der Schwere gespürt?
Dieses Kleinod hast du in deiner Hand ge¬
habt , und wir hahen es uns entkommen
lassen !"

Der Jüngling stand in Gedanken versunken
unter dem Baum . Je mehr er überlegte , desto

6sirt « Il » i > Iker moniet reinen ^ rrt

I » einer Sitzung des Landgerichts Mün-
st e r wurde der Schlußstrich unter eine Tra¬
gödie gezogen , die weit über das Münster-
land hinaus Aufsehen und Abscheu erregt
hatte , Ihr Opfer wurde der bekannle und be¬
liebte münsterländische Obermedizinalrat Dr.
Hegemann . Bei dem Mörder handelt es sich
um den 30jührigen Harry Meinest aus Kö¬
nigsberg , der als schizophrener Geisteskranker
für seine Tat nicht verantwortlich gemacht
werden kann. Das Gericht ordnete deshalb
seine Unterbringung in einer Heil - und
Pflsgeanstalt an.

Das Verbrechen -wurde aus einer Wahn¬
idee heraus begangen , der folgender Tatbe¬
stand zugrundelag : Der Angeschuldigte war
im Juli 1912 , nachdem bereits in den beiden
Jahren zuvor nervöse Störungen bei ihm
aufgetreten waren , zur Beobachtung in die
Provinzialheilanstalt Münster verbracht wor¬
den , wo er auch durch Dr , H. untersuchn wurde.
Dieser hatte ihn in seinem damaligen Gut¬
achten als schizophrenen Geisteskranken er¬
achtet und für unzurechnungsfähig erklärt.
Im Januar 1913 wurde er von Münster in
die Heil - und Pslegeanstalt Tapiau (Ost¬

preußen ) übergeführt und von dort im Mai
1913 als geheilt entlassen . Da er in der
Schriltgegend Schmerzen verspür -s, redete er
sich in der Folgezeit immer mehr «in , daß er
in Münster in der Abteilung des Dr , H. ste¬
rilisiert worden sei. In diese Wahnvorstellung
verstrickte er sich so sehr, daß auch ein Attest
eines Bromberger Arztes , wonach er potsnl
sei, und die Mitteilung der Provinzialheil¬
anstalt in Münster an seine Mutier ihn nicht
mehr von seinen Rachegelüsten abbringen
konnten . So faßte er den Entschluß , sich dem
Dr . H. zu nähern und diesen zu erschießen.
Am 2ö, September fuhr er von Bromberg
nach Münster , wo er am anderen Tage ein¬
traf und in den Nachmittagsstunden den Arzt
in dessen Prioatwohnung durch zwei Schüsse
tötete . Er halte vorher noch in e '>nem Walde
bei Königsberg die Pistole , oie er sich zu
diesem Zweck gekauft hatte , ausprobiert.

Nach der Tat unternahm er eine Neffe
durch ganz Deutschland , und er trug sich mit
dem Gedanken , nach Ungarn zu fliehen . In
Bruck a . d. Leitha wurde er aber aus dem
Zugs herausgeholt , und so fuhr er wieder
zu seiner Arbeitsstelle nach Bromberg zurück,
wo auch seine Verhaftung erfolgte.

Sechs Bergleute verschüttet . Auf der
Deutschlandgrube im Kreise Kattowitz ging
durch ein Schlagwetter eine Strecke zu Bru¬
che, wobei sechs Bergleute eingeschlossen und
verschüttet wurden . Dank der sofort aufge¬
nommenen Bergungsarbeiten konnte ein
Bergmann lebend , ein weiterer tot geborgen
werden . Mit den übrigen Eingeschlossenen ist
bisher trotz größter Bemühungen keine Ver¬
bindung hergestellt worden . -

Schmuggler und Devijenschieber gefaßt.
Ein dänischer Student wurde dabei gefaßt,

als er 60 Flaschen Speiseöl aus Deutschland
über die Grenze schmuggeln wollte . Die
Schmuggelware konnte ihm abgenommen
werden . Bei der Untersuchung dieser Schmug
gelasfäre kam man einer g-oßen Devisen-
schiebung auf die Spur , in deren Zusammen¬
hang fünf Angestellte einer dänischen Firma
auf Seeland von der Polizei in Haft ge¬
nommen wurden . Die Verhafteten hätten
gegen gefälschte Bescheinigungen Reichsmark¬
beträge in dänische Kronen , und zwar im
Werte von 21 000 Kronen , eingetauscht.

Heller wurde sein Antlitz , Dann begann ek
langsam zu sprechen:

„Weil ich den Vogel ja doch nicht mehr
einsangen kann, wünsche ich es mir auch
nicht, denn du hast mich gelehrt , ich möge
nichts wünschen , was man nicht erlangen
kann. Deine zweite Lehre aber war : Glaube
nicht , was nicht möglich ist. Wie sollte ich
bereit sein , zu glauben , daß der kleine Vogel
einen Edelstein beherberge , der doppelt so
groß ist, wie er selber ? Ich glaube weit eher,
Vater , daß du mich prüfen wolltest . Ich habe
versprochen , deine Lehren niemals zu ver¬
gessen, und ich werde niemals etwas ver¬
sprechen, was ich nicht halten kann,"

„Gepriesen sei Allah !" sagte der Alte zu¬
frieden . „Ruhigen Herzens lasse ich dich nun
ziehen , und mein Segen ist mit dir ."

Lösung des Silbenrätsels aus Nr . 82

1, Semmering , 2. Charge , 3. Obers »,
1. Engerling , S, Nestbau , 6. Eriraki , 7. Sa¬
tire , 8. Livius , 9, Arrak , 10, Eroika , 11, Colo-
thurn , 12, Stutzen , 13, Topas , 11, Stalagmit,
13. Island , 16. Chiemgau , 17. Nargileh,
18. Immortelle , 19. Lhevreau , 20 Tra ;ctr,
21 , Estrella , 22, Ramsau , 23, Zür 'ch, 21. Wom-
bat , 23 . Ilmenau , 26 . Nikotin.

SchoeneS läßt sich nicht erzwingen,
Gutes kannst du heut auch tun.

Der Kuliäkunk von keuts
Neichsprogramm: 9,05—9,3» Wir singen vor —,

und ihr macht mit, Riindsunkspielschar Prag.
12,35—12,45 Ter Bericht jur Lage, 1415—15,»»
Allerlei von zwei bis drei. 15,6»—15,3» Musika¬
lische Kurzweil. 15,36—16,vv Frontberichte.
1»,Ü»—17,0» Aus Operette und zeitgenöstischer
Unterhaltung , 17,15—18,0» Heitere Kleinigkeiten.
18,0»—18,3» Volkstümliche Melodicnfolge mit dem
Breslauer Rundfunkorchester, einer Bläsergrupps,
dem Förstertrio und einem Chor, 18,36—19,0» Ter
Zeitspiegel. 19,15—19,3» Frontberichte, 26,15—22,»»
„Melodien in Dur und Moll " mit bekannten Ka¬
pellen und beliebten Solisten . 22,15—24,6» Tän¬
zerischeWeisen zum Wochende,

Deutschlandsendcr: 17,15—18,6» Werke von Hahdrk
und Mozart, 18,6»—18,3» Solistensendung , 19,»»
bis 19,15 Maria Anne Gränz: Frauen in For¬
schungsstätten, 20,15—22.6» Beschwingte Musik
aus Oper und Konzert.
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Kobns, ' rugleicti im kamen alter
Lngeliörlgsn.

Weimar . 2. 2 . Sremen . Timmerslotier
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S .-I. , .Pietät " . NumbolUtstr . 190 . er-
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Nun trsi aupi uns Ilils borte
Scbiclissi rs , pedraor eni-
scbkiek gn äsn polten seiner

am 25 , Zanurr 1944 Im ysisa er-
dalienen scbveren VervunOunk unser
llsder , »» reit Irod - r , ru gen besten
Uakknunxen derecbtieenOer 8obn , mein
-inrixer Sru -I- r , mein ionixslxeliebler
Srbuliznm , uns «, berrens ^utei 8eb « ie-
gersobn , xuter Nnbel , » eile unb Vet¬
ter , Lrengllier

k>»ul Westph »!
!m blnbenclen ^ tter von 23 lsdren.
Unser Sonnenscbsin s >NL von uns,
V» r verbell c» cb nie vergessen . 2u-
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194 « , NorOstr , 387 . Stvaixe Nrsnr-
spenOen n »cb L.-^ . „ Norcllicbl " , ti.
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Teiler bekannt : Oder-
»enn» 8°er.
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V-d. SopNie,
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Nr ' / "U- Woiiiers,
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Nacb langem beiden - und dennacb
vidtriicb verscbied beule mein lieber
blaun , unser Zuier Vater , Scbviexer-
vaier und vroSvaier , Sruder und
Scbvaxer , Sucbbindermeister

k- riedric », Lugust Scdwsrr
im 78 , » ebensjabre . In stiller Iraner:

brau » ermin « Scbvarr , , ° b, Web-
m - v- r : Srilr bubienbamo und Srau,
Sddbl «, >»b , SebWarr ; - » ermann
Scbvarr und Srau , Sr „ « , , «d, Lbr-
-cil - i ! Snil - »!ind,r und » » « « »-
SeNörizen,

Sremen , den 2 bidrr 1944 , vrans-
keider Siraüs 18 , zulbabrune in der
8, -b , „ Nordiicbl " , N, Scbomaber , r , 2,
NastninxstrsLe . Irsuerieier am bion-
tax , 12 vbr , im Krematorium , _

Nacb kurrer , scbverer Kranbbeil ent-
scbliel am l , 3 . 1944 im Vroüen
Kranbenbsus in Sremen mein über
alles eeiiedter biann , Inxrieds treu¬
sorgender Vater , unser lieber öru-
der , Scbviegersobn , 8cbvaaer , » » bei
und » rvSonbel , der bielster der
»endarmerie

^riadrleli XIpp
im ehen voiiendelen 54 , pedensjabre.
In lieler 7r,uer : bller « Kipp und

lecbler Inzriad »ovi » » » « bn, ° -
bdrsgen

Kitlerbude , 3 . bisrr 1944 , vie Se-
erdigung findet diontag , 8 . biärr,
18 » br , von der Kircbe in Kiiter-
bude aus stall , prsuerieier daselbst
>/- Stunde vorder . b » e , die dem lie¬
ben Sntscblatenen die letrie Sbre
erveisen « ollen , « erden gebeten,
sich dort .einrutindea , Lt « aige Kranr-
svenden « erden rum prauerbsuse,
Norst -Vesset -Str , 431 , erdeten,

Heute um l5 » dr eotscdliek nscb lan-
xem , scbverem , mit grober geduld er¬
tragenem beiden meine » ede Krau,
meines Kindes » ede , lreusorgende
«utter , meine liebe locbter , Scb « ,e-
gertocdter , 8cbvester , Scbvbgerin
und Kante , Kr,u

vratckan 8,k »», e «d . Lai « o
im itlter von 37 Zakren , In ^ tieker
Krauer : » aul >t « »cbtmeister d , Scb, -? ,

Sruno 5a «»a und Sobn nebst alten
lingebilrlgen

Sremen , bleininxerstr . 28 , Varel , den
29 , Kedruar >944 , Silte keine Sei-
teidsbesucbe , vie Seerdigung bndel
INontag , 8, ^ »«drr , II vbr , von der
Kriedbolskapeile in Varel aus statt.
Vorder itndscbt , Krdt , rugedacbte
Kransspenden dvrtkin erbeten.

Lagskörlys üsr Ksburtsjabrgällga 1926,28
köinrsa slod kür clls k ' üürsr - vü ^ r vnlvrkükrsrlsstikbaüL äor ^VakkHU - ^
bvvvrbtzli . lünsn « tsbvu kol ^ onllv I âukbaknvn okksnr

unü Iluterkübrer im D ' uppsnäisnst , drw . Verwaltuvss-
üisnst . XVskkvn- nnü ^ unitionsüisllst , ^vednisobsr Viovst , I'efiSr-
wsiksrüisnst . LariitütStNeust , VvtvriüllrüieusL , 'VVtzdrAsoloLv , ^ lusiksr-
üisttst mul 8nnt1or «! iHn « ts.
tttzwsrkvr sstxvll sieb snkort mit ävw DrFänrüvAsrimt 6sr ^Vakkvn - ^ ,
LijkäurunIsstkils î nrüse -s IX ) . Hamdurx 13, Lsittsiwsx 38 . in Vsr-
binüuu ^ . ^ uskuuk ^ uacl nulZvi -üsm üureü 6eQ X̂ Hrbsküdrsr:

Ost .uk . >VaItsr Rsrtvl . ttivwvu , LvbbvrxHr Lkraüs 64
^proc .ll ^ . 18x1 . 8—17 Obr
1? vinruk : 2 65 47

Osolia . vistriek Huurst , VrvuiHU . ^VallHr Rivx 38
8l ) rsoü '/-. v̂oeüe -ulttxs 7.30— 17 ^Ibr
Ksruruk : 2 17 51 , ^ pp . 208

H « tuk . û clolk öSruiuLÜaiu ' Sll . Vre -men . IsLNLS Rslbs 108
^prv <»ü7.. fjonlisrstsx « 19—21 Obr
1' vruruk : 8 06 90

Osnlia . Lsiurieü XlsüL . Lrsrvsu - HsiQvIlLxs 'U, Vaksustrsös 3
Ks ' rsoür . wovtaxs 17—20 llür
k> ruruk : 4 72 11, .̂ pp . 23

Kttk . ^.' rsuxcrlt vsnksr . VrsMSll - SedöuvdHeL
Kpivotir :. moytsxs 19— 21 Obr

Os ^ üs . NwH I ôeu . Lrftwsn - OsIsüKkklu .qsn . Hssr6tr . 80,
8prv6b2sit : tüeUed s1 )« nü « : Ururuk : 8 0153.

soviH üuroü srimtiioüs DisuststsUsn üvr knliasl uuä Osnünrms -rlH.

biortNsekv d/lusiksekule . Das 3 ök-
k«nNr<?üe 8obü1er1con̂k»ri vnm
5 . 44 muU verlext verllen.
T' ermin vlrü lieknnutxk ' xküsn.
tifilüsts Xarteu dekalien 6üNix-
Iceib.

kilm - lkeslvr

?̂ .tr>-
eren ^ innren oei
>i-"er ^ ,7,-d -bzmplen !m

^UlcblertüIIung xe-
,d -i? einem Kwen--w.s >?°» «t, Kin z,„iez «e,.in 2ln sttlier

>K- a birxt unser'°" Scbmerr:
"'UMiid„.s , -̂-u, , -a.»0I«böri,s

o ^ bma, lg44,

zm 28 , Kedruar 1944 verscbied nacb
kurrer Krankbeit unser lieber Sruder,
Lcbv/a ^ er unO Onkel . Oer Kentner

Vornksril ŝ sbv
im 74 . Lebensjahre , ln stiller Trauer:

Via Knvebörls - n.

vie zutdabrung erlolgle im » - -« - -In,
vie Krauerteier lindet am Ktootag,
8 , bldrr lS44 , 10,30 vbr , im Krema¬
torium statt,

Nacb kurrer , scbverer Krankbeit ent-
sckliel pldtrlicb und unervnrlsl me :n
lieber , berrensguter ktann , mein ireu-
sorgender Vater , unser sruder,
8ck « ager und Onkel

ernst vüschlilng
im 56 , bedensjabre . In lieter Krauer:

kteta Siiscbkin, , >»b , Va, » : Wernar
Siiscbkin, , r , 2 , im Keide : - o « t»
s » e bn, »b « ri,en.

Sremen , t,Err >944 , v - sener 8 >r , 8,
Sie itulkabrung srlolgte im ve -ve -ln,,
llermaniastr , 58 , Kranrspenden dorl-
b !n erdeten , vie Grauerle,er Nndet
vienstag , d , 7 , Mrr um II vbr aul
dem Vailer Kriedbot statt.

KIStriicb und unsrvsrtet « urde mir
meine liebe gute treusorgende Krau
und treue bedensksmersdin . meine
gute «dutter , Kocbter , Scbvester,
scbvisgertocbler , Scbvtigerin u , Kant¬
ern » Slabar », ^ ed , 17edei « !eck

im 3t , bedensiakre Mb entrisse » . In
tieter Krauer : » inricb iiever , iun,

und alt » « n,ab » rl,an.
Sremen , im Mrr t944 , KImsborner
strsüe 24 , -tulbsbrung Ve-Se -in, , » er-
maniaslr - o - 58 , Krauerteier am » on-
tag . den 6 . Ktdrr 1944 , 11 . 15 Vbr,
im Krematorium . Sesucbs dankend
abgeleb nt , _

Uente entscbliet sanlt und rukig
mein lieber » aun , unser guter Vater,
8cb « i»gervatsr , VroSvater , 8i3>« >e-
gersokn , 8cb « ager , Sruder u , Onkel

^ » dann Vavar,
Im 59 , bedensjabre . In tieter Krauer:

Slar, » r«tba 5 »»« r«, »ab . icbieat,
nebst » ngabtlrtgen

Sremen -besum . 2 . btbrr 1944 , Lre-
merbavener Iteerstr . 73 , vie Krauer-
leier lindet Klontsg , 8 , btbrr , 14,15
vbr , ln der Kapelle der bcsumer

"TT ^ ^ nem rastlos lbtigen beben
verstarb nscb kurrer Krankbeit mein
lieber guter « ann , mein iied - r Vater.
'tcbvieLervater , unser lieber Oroü-
?ale . Ner , Scb « ag ° r und vnkel

WIttialm U >>I>I» I» >° >ck«
im Xlter von 53 Inbren . In tieter
K?- u- r' « aiena btidd . tsdartt , „ b,

Kai. « ' » tderl und Krau,
biaschen , , - d, b» " . i. d° iN : Karin
und KSonika und » n,,b » ri,e

Sremen « orn ScborI 55 0 -- ^ ,-
kskrune eriolete . im v .-l . . .» rkkna ,
p? ie0bvk5trsLe 19 . L1vs .es Kran -:.

nberneuisnder Kirckie^ ^ E ^ ^ ,^ ,

Amtliebs Sslrsnntmsckungsn
»snrsbivcir vrsmsn

Srenilscliei - velebverbnnä nm reed-
te » KVeaeruker . ikuk Ornnil » ei
§ § zz Ull » 3i> <1e>r 8atv .u » K des
Itusmwoben ltsiciiVkVdainies um
reodten VVeneruker « ic,t dekanut-
somaodt , » n » » n « IZeitrsKkucli
uitti iU « Asi, « N» ts vviibreu » >ier
ßeit vom 6. bis 11 . btiiiv . 1944 im
8tsu » rumt der Klan .se « tndt 11re-
msn , Itownbnk 28 , und /.« » r im
I , Stock Limmor 4 bin 1», rum
Hinblick Kür dis Lliigstedei - » u .s-
tisgen , Oegsn da « , LoitrnKbucd
und d !s Uedeiists können die
LIitxliedsr xemii » 34 und 38
den 8ak '/.nnx t,i « rnm 18 . bläir
1944 dein » btntevreiedveten kre-
men . Knndder ' i' uaint . Dsoduuut-
etraSs 3, Himmel - dir , 8. Kiill-
enrncb ei -deben . 3. 3. "1944 . Der
Ds !ebli » ni >im » nn,

fk « v 1 sr

DIi »,tar ilar « ansaatailt Vraman
Vpai -ndau»

Ktauta , Lonnubariil , 16 . 15 — 1.9 Ddr,
«4» »wl >!el IlelK « RnnsvaeoK « vnn
der ßinnianper Rerlin : „ Der
Kroudsllour " .

Sonnt - , , 1»— 12 .3 » vbr . seaeblo « » ,
XdKV - Vnrst, : „ prladarlba " .

Sonntag , 18,3 »— 19 vbr , » nü , klntr-
mieie : „ « alene « onl , tromm " .

Uontsg , 17 — 19,3 » blbr . ktntkelanr,
8 , Vurat , 6r . « : „ Ued « » " .

S « tl2U » ,I » Ikl- U»

ttouto , Sonnsbenil , 17 — 19,3 » Dbr
0 : „ Killt malnon Lugon " .

Sonnt - , , IN,30 — 13 Ukr . Unatapiel
der dtlederdentscken kiikve:
„Wann ü « tt - kn Irrolkt " .

Sonnt,, . 17 — 19 vbr c>: „ Klnilar
»ut Halt " .

U - nt - , : Xeioe VorateUuvK.

XlrekIIeks k< » ckrlch >» n

Uotlioillalanlsircli » Vegesaol «. 8nnn-
tn , IN » nd 18 vbr Dr kamrke

I9«e. KIrcli « klumentlisl . 9 vbr
Vnrdvreitnns nnd Keier des Del-
linen ^ denliinnbis . 9V- vbr kost.
Dnit . 1 » ' /i vbr K

stet . Kapelle Karg ». 1VV, vdr
k -mtor Dnit.

IlSkmaküi

V « rk » nk
ruebtseli - t mit Damm , Kl. bkestsr,

kr, - t ' aiKe , kcdntaeniiiata 365,
Lotlanken

d » gdt » rri « r , acbvarr mit braun,
blittvvnednaodt enilauken , 6 - Ken
kelnbvunK sbüngeben .kanssen,
S . d , KI , « arkdok 1 . Unk 2 4V 87.

VsrIorsn

voll ! . Vsm .- Ulir ger , ,7 . R , am 5 . 2
IViederdr . p:t . kei . ^ nx . K' 2856.

Kl - ppe v . l- !et » rws, . ^ eicd , 1733,
D , ll' apn , Diexnitvst , 17 , k , 8 » 6 5V

Sclikllssolkund m 7 tiediüasein Kieke
1Vn >I/,knsK » ritorstr , L1 >v,NKeben
kieueraint Kasse Dnmabok kea . 13

porlenkett » bliitvvorb kriili a , dem
IVeice Knrtüistenaliee . kednberl
«traüe , IVaodmannstr , 6e «-, dnbe
kei . » Krug , Kurknrstenalies 14.

Sstuncisn

ktalildllrs » m , Inkalt in der KViaek
knsenstraSö gesunden , Ikbandnlen
bei kebröder , Lclivarr .er Weg 78,

V o rtr 6 gs klbckvortellung

I»l,t »ilU «»el >» V « r «» n , Snnndaz :. 5 , 3,,
XInck 16 . Dnld , Saal . vötteber-
«iraien , Ilse Rnreders speeit,
Vnst , Künsen verteilt , Kost nix,

Xonrsllo

H'd - ' " " s7 ° m ° r T . i . ung"
üverden ru - ermäSigten Kreisen
defeebnel.

Vttbs ^t 8rkuck1 « r - Kl » vH« i' sd «nkI.
Ht ' uie . 16 .30 1' kr . 6In <kk . >Ver1re
von 8sek . 8seNioven : os>. 28
CNnKtorslt ' ) . op . 101 . ^ lklnvgx-
P'lüxpl. Xnrlen üp. I'rsk'lrk'r L

Ki.-ebofaasäel 1, sa

volle , ??okiffer '»t7' . p' rixc ' ük . 200 -700
Vuekkolr . trvöpcl . Tknnoük . 651 -1150
„ttsnss " . p' i' isc ' kflKok 581 d !s 680,

Httiwük ' f' fiKt ' ü 731 bin 780.
ttolrl . liauckkiKek 1001 — 2250.
Klevenkuren . KnnokkiKok 1526 - 1800
l- Unrek « . 10 vdr p' ri .«^ bklüok 771 d

040 . 16 llkr kannkkisoli 211 — 250.
^epei ' , ^ leintor . Tttinedprkisek 481

7>is 700 : ^ lnidinnslpn 1565 — 1650.
Nuppneekt . P> i8okki5tch 1 b !s 50;

j Hr . iu kkiscii 1 üi « 150.
Lcki ' eibei ' . Hiinek ^ rkisvli 61 — 100.
blSg « »'. p' ri ^okklAt ' ü 101 — 350 v . 8 d

10 Odr , 251 — 400 von 10 — 12 llür.

- r̂lmirsl-pslost , Kernm̂ tr. bleute
2 .30 u . 5 .30 Ildr : „ Vv ? unenüUvke
V/eg " , Lu ^ en Xlop/sr»
0?r6tk , Dvn Immei -mnvv , Hskivi^
>Vnnjxe1 . .In ^ encllieüe ab 14 «füh¬
ren ruFelassen.

Ksmmer - l- ieklspiele , Ostertovstein-
^6 .8° 105 . ÜI8 Älontiüs ! 'püjöfUeLi
1 .15 , 3 .38 , 5 .45 Mir . Drns 1us1,iAe
Lol ^ vinflelxekfebiedls voll ürnsti-
sokem Lumor : „ Koklkiossls 'Töek-
loi ' " m . Lei ; I ' jnkenTieUei ', Läuai ' ä
Xöek , Oskar Lirnn , Drlks . von
T'üeNmünv . .Infisencll . ru/relnssen.

Vegesseker I. iesZ1spiole , Lreitestr.
Lexinn : 15 .30 u . 18 .15 Olrr : „ 2um
I,eben verurlvill " m . Ivan I ' elro-
vieü . — ^ u ^ enü verbot.

Llellensngsbols
Lins Allere Krslt kür ä !s Rnekbnl-

tnnA Kesueüt . Arbeitszeit äurob-
Fekenü , bei HalbtsLsbesebättii-
xnnx ^ .rbeitsreit naok HebersinK
kunkt . Hambnrs : - ölannbeiiner
Vers .- ^ kt .- Oes ., Rreinvn . Oster-
torsleinJveik 25 -26.

Wir suoken eins Xrakt kür leiobte
Büroarbeiten , evtl . kür Kalbs
'I 'n.Lk . ^ .rbeitsreit naeb Heber-
einkunkt , sonst äurebLebenü.
Ilsmburs - ^ lannbvimer Vers .-
^ .kt - . Oes ., Bremen . Ostertorstein-
^ ' es 25 — 26.

Line Krskl kür BostabkertiANnx u.
leiobte Bexistratvrarbeitev xes.
Arbeitszeit ünrebxebenü , bei
Halbtabsdesekäkti ^llnx .̂rbeit«-
neit vaeb Bekereinkunkt . Harn-
bur § - ^ lanvkermer Vers . - ^ .kt .-
Oes ., Bremen . Ostertorst v̂x . 25 -26

5t L v a 11 o d
prlvsl - eksu ^ sur ?.n sokort ^ tzsnedt.

Beverbnnxen unter T, 2686.
Ksssendole kür sofort xesuobt . Bre¬

mer Zeitung , ^ bt Vertrieb . Bre¬
men . Oevren 6— 8.

WeldNod
k< on1or1 »1in , auob ^ ukanse ^ v , küi

sokort sesuebt . Bremer Leitung,
bt . Vertrieb . Bremen . Oberen 6/8

rettungslrägerlnnen kür 6 . Bewirke
Ostertor , Fteintor , ibüsleül.
Sebwaebkausen und Velmenborst
sokort xesuebt . Bremer 2eLtunx,
Vertriebsabteilnns . Oeeren 6— 8.

2ei1ungs1rAgerln kür üen Bewirk
Vesumstote ! sokort xesuebt . 24e1-
cinnx . an Bremer 2e1tnnx , I^ orü-
äeutsoke Volksrejtunx , Bremen-
Verresaek . Bokrstr . 24 . lei . 4 u . 8

EsUeblige « rkskrsne WirlLvbsklsisI-
tvrinnen , Xüokinnen u . Vaus ^ s-
biikinnen kür X8V .-Brbo1un ^ s-
beime kür sokort ^ esuebt . Vever-
bunrren sinü ru riekten an ä >ic
XBV .XB .- Oauieitunü : ^Veser -Bm « .
Hauptamt kür Volksvoblkabrt,
Oillenbur ^ ( Olüb .) Oottorpstr . 8.

ttsusgekNkin oder Beinmaebekrau
»nk Btunüev . Viikskrn ^ kenknus
8!t . ^ la ^ nus . Bremen -^ l -Lls ^ nus.
1torsi - ^Ves »e1-8; traük 107.

^ung . kreunäl . ^ Stieben kür vaus-
knlt unc ! Oesebäkt r . 1 . 4 . o,1e.r
später . V . Kebmillt . Br .- Orobn,
8;eb «rnebeeker Btratte 46.

8uebv netter . sbrUobes ptttcbtlsbr-
mäüei . T' rsu IleieLlS 4Vc!ü !x,
^sebvarclen Xr . 38 . über ^Veser-
münüe - Oeestemünüs.

-acÄrte § skAM,

, t-r^ LLE

Osmli msn jsckss OLI . I. I-
Eersugnis sokont enßsnnsn ßsnn

Lunütunk - TLurck

kunlltunk - kspsratui
kc»I« gcomsc

k»«tlo -7ou »ckx » ntr»l»
r « I,ü » » « » ror »» 12

r 8S K
tVoll » « , « »

-Siellsngsruckv
Kllclit . VvetsokaKtenln xna , Liter«

nk , vtnkanx anekt « ok . ßtostn , in
krsnenlns , Kksusb , vd , d . iiii , Ddep,
^NK , VD 1694 Kesebsi , Veneaaek,

V « e « ehlsc >snv»

p - rll - tt »oblalit m - aeltlna » o ^
papsnkauaen , 6r .iak - nnla - tr - üe
str . ISS . Luck S L» 85.

^rreltol!

vss yuts
Loblsn u . Ss !>snpktastsk

In vUsO rsÄVFSSLjlHsr^
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kln ZegMllgreug Sllk öem ^ Sklkj
Zur Reichsstraßeirsammlung , bis heute

und morgen von den Angehörigen der Glie¬
derungen und den Politischen Leitern durch¬
geführt wird , und bei der zum erstenmal
feit geraumer Zeit wieder Abzeichen — rei
zeich« Märchenfiguren aus Porzellan — ver¬
kauft werden , finden in Bremen verschiedene
Londerveranstaltungen statt . So spielt heute
von 17 bis 18 Uhr ein Musikzug  des
NSKK . am Kaufhaus des Westens , Ecke
Bremerhavener und Vegesacker Straße . Der
Motorsturm 15 errichtet an beiden Tagen
auf dem Kaifer -Wilhelm -Platz am Markt
eine Schießbude.  Endlich wird das NS -
Fliegerkorps auf dem Markt ckn beiden Ta¬
gen ein Segelflugzeug  aufstellen . Alle
Veranstaltungen werden dazu beitragen , die
Spenden in Bremen noch reichlicher fließen
-u lassen , als es ohnehin wieder in der Ab¬
sicht jedes einzelnen Bremers liegt.

die kleine , im«! MrieiMluiig
in kernen

Das Statistische Amt Wsser -Ems teilt
mit . daß im 2 tad tgebiet Bremen die Zah¬
lung aus besonderen Gründen nicht durch¬
geführt wird . In den bremischen Land-
gsmeinden wird die Zahlung sich aus tech¬
nischen Gründen um einige Tage verzögern.
Stichtag  bleibt der 3. März 1941.

!lir klnliiiming öer portieitrstil
Der Rsichspostminister teilt mit : Der vor

kurzem veröffentlichte Aufruf „Postleitzahl"
hat allenthalben ' starken Widerhall gefun¬
den . Dem Reichspostminister sind daraufhin
so zahlreiche Zuschriften zugegangen , daß die
Einzelbeantwortung nicht möglich ist. Die
Vorschläge über einen weiteren Aus¬
bau der Einrichtung werden z. Z . auf ihre
Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit ge¬
prüft.

Wichtig für die rasche Einbürgerung der
für die Post und die Postbenutzer gleicher¬
maßen bedeutungsvollen Postleitzahl ist und
bleibt , daß auch der . Absender  seine
eigene Postleitzahl auf den Sendungen im
Kopf seiner Brief « usw . angibt . Hilfsmittel
in Gestalt eines Ortsverzeichnisses und einer
Postleitgehietskarte sind in Vorbereitung.

Einlaufserleich teru na für Frauen . Die
Deutsche Arbeitsfront schreibt uns : Es ist in
vielen Orten bereits üblich , daß berufs
tätige Frauen ihren Bedarf an Lebens¬
rnitteln uns . ^ "Gemüse nach Abgabe eines B e -
stellzettels  von den Geschäften auch nach
Feierabend ausgehändigt bekommen . Diese
Regelung hat . sich in der Praxis sehr günstig
ausgewirkt und wir schlagen vor , den berufs-
tätigen Frauen in allen Orten des Nordsee-

aues Weser -Ems diese Erleichterung zu ver¬
fassen.

Lppell iler Sinnen- und!ee!ö»ills!ik!jiigenkl
Die Jugend der Binnen - und Seeschiffahrt

führt in jedem Jahr einen Jugendappell
durch , um . den verstärkten Kriegseinsatz
Lurch die Zusammenfassung aller Jugend¬
lichen zu gewährleisten . Diese Appelle in der
Zeit vom 1. März bis 15. April werden von
den Reichsbannen , Binnenschiffahrt und See¬
schiffahrt der Hitler -Jugend getragen und
erfassen alle Jugendlichen im Alter von 10
bis 18 Jahren , die in der Binnenschiffahrt
oder Seeschiffahrt beschäftigt sind oder an
Bord eines Fahrzeuges ihren Wohnsitz haben.
Für diese Jugendlichen ist ' die Teilnahme am
Jugendappell Pflicht . Die Mädel im Alter

Dieliee
t.«/tsnn s/nsp HWL!ts//s /Ü5 Cutter unci j( /nc/ — 5/s vvsi'6 sür o//sr Kot

Welch anheimelnde Gemütlichkeit strahlt
der kleine Raum dieser „Hilfsstelle für Mut¬
ter und Kind " aus mit seinen schlichten zweck¬
mäßigen Möbeln aus Naturholz und den fri¬
schen Gardinen aus buntem Bauernstoff!
Photographien strahlender Kinder , ein von
ungelenker Kinderhanb bemalter Kalender
und eine Wandvase nehmen sich ausser hellen
Tapete gut aus . Und in diesem kleinen Raum

Nlelit Lli leivlit dvluiilleit!

die Hilfsstellenleiterin mit ihrem weißen
Kittel und dem frohen , gütigen Gesicht.

Dieses Zimmer voll Wärme und Schönheit
ist die richtige Umgebung für eine vertrau¬
ensvolle Unterhaltung zweier Frauen . Zur
Zeit der wöchentlichen Sprechstunden herrscht
hier ein reges Kommen und Gehen ratsuchen¬
der Frauen und Mütter . Viele , deren Familie
die Hilfsstellenleiterin seit langem betreut,
sind ihr gut bekannt und sie weiß , ohne viel
Worte machen zu müssen , sofort , was nottut.
Aber auch unzählige andere Frauen , die jetzt

im Krieg größtenteils allein vor den Schwie¬
rigkeiten des Alltags stehen , finden hier Rat
und Hilfe in allen Fragen der Haushatts-
sührung und Kinderexziehung . Durch die
großzügigen Einrichtungen der NSV . hat die
Hilfsstellenleiterin ja auch alle Möglichkeiten,
wirkliche Hilfe zu leisten.

Da kommt zuerst eine Mutter , deren zwei
Mädelchen von 3 und 5 Jahren an schwerer
Grippe und Halsentzündung erkrankt waren.
Nun klagt die Mutter darüber , daß sie sich
gar nicht recht erholen könnten . zuimEssen
müßte man sie richtig zwingen und immer
wären sie matt und unlustig . Die Hilfsstcllen-
leiterin sorgt nun dafür , daß die Kinder schon
nach einer Woche in einem der vorbildlich
eingerichteten Kinderheime  Aufnahme
finden , die in den schönsten Gegenden unseres
Gaues bereitstehen . Die fachgemäße Betreu¬
ung der Schwestern , das frohe Zusammensein
mit Gleichaltrigen , viel Bewegung in frischer
Luft und vor allem ungestörter Schlaf werden
zusammenwirken , und nach vier Wochen wird
die Mutter ihr « Mädel kräftiger und frischer
als je wieder in die Arme schließen können.

Eine andere Frau berichtet hastig , die
Nachbarin sei anscheinend ernstlich erkrankt
und könne nicht aufstehen . „Was soll nur aus
den vier - kleinen Kinder werden ? Die Aette-
ste ist ja ein recht tüchtiges Mädel .- aber den
ganzen Tag arbeitet sie in einer Fabrik , und
am Abend kann sie auch nicht alles machen ."
Die Hilfsstellenleiterin verspricht der Frau,
sich um alles zu kümmern und nach der
Sprechstunde selbst nach dem Rechten zu sehen.
Inzwischen ruft sie aus der nächsten Haus-
haltshelferinnenstelle eine Haushalts¬
hilfe  ab , die noch am selben Tag kömmt.
Sie ist es gewohnt , sich in «inen fremden
Haushalt hineinzufinden , und schon am Abend
herrscht wieder musterhafte Ordnung in dem
kleinen Häuschen . Die Kinder liegen zur rech¬
ten Zeit wohlversorgt im Bettchen , für die
Weiteste steht das Essen bereit . Nun kann die
Mutter beruhigt den Anordnungen des Arz¬
tes Folge leisten,

In anderen Fällen sorgt die Hilfsstellenlei¬
terin dafür , daß die Kinder in einem Kin¬
dergarten  oder einer Kindertagesstätte
untergebracht werden können , damit die Mut¬
ter ihrer Hausarbeit oder beruflichen Tätig¬
keit besser nachkommen kann . „Es ist manch-
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mal nicht leichr " , berichtet eine Hilfsstellen-
lelterin ,die Mütter zu überreden , sich tags¬
über von ihren Kindern zu trennen . Aber
wenn sie einmal gesehen haben , wie gut die
Kleinen im Kindergarten versorgt und wie
wohl sie sich fühlen , empfinden sie es meist als
große Erleichterung und Vereinfachung ihrer
Arbeit und sind dankbar dafür ."

So steht die Hilfsstellenleiterin als „M v t-
ter der Ortsgruppe " , wie sie oft ge¬
nannt wird , unseren Familien am nächsten.
Sie kennt die Sorgen und Freuden jeder ein¬
zelnen Familie und besitzt das Vertrauen der
Frauen und die Achtung der Männer . Wie
wertvoll dies gerade jetzt im Krieg ist , be¬
weisen nicht nur die dankbaren Worte der
Mütter , die Anhänglichkeit der Kinder , son¬
dern vor allem die unzähligen Briefe von
Soldaten,  die dankbar sind , wissen zu
können , daß ihre Frauen und Kinder nicht
verlassen sind , sondern umsorgt von der Ge¬
meinschaft eines ganzen Volkes.

Seit zehn Jahren versehen viele Hilfs-
stellesileiterinnen im Rahmen des „Hilfswer-
kes Mutter und Kind " nun schon ihren selbst¬
losen Dienst für die Zukunft unseres Volkes.
Es ist eine große und schwere Aufgabe , die
diese Frauen — alle ehrenamtlich  ne¬
ben dem eigenen Haushalt — erfüllen , aber
eine wahrhaft frauliche und mütterliche , die
sich selbst belohnt durch die Befriedigung , die
sie zurückläßt . L . u . v.
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von 18 bis 81 Jahren , die in der Binnen-
" ' " D ' .schiflahrt als Hilfskräfte an Deck tätig sind
»der an Deck wohnen , werden gleichfalls zur
Meldung aufgefordert . Die Appelle sind aus
den an Anschlagsäulen , in Häfen , Karten-
stellen für Binnenschiffer usw . befindlichen
Anschlägen zu erkennen . Die Anwesenheit
auf dem Jugendäppell wird durch Unter¬
schrift auf dem Jugendstammblatt bestätigt.
Auf Grund der Jugendstammblätter werden
dann die neuen Dienstbücher der Reichsbanne
Binnenschiffahrt und Seeschiffahrt ausge¬
stellt . Sie sind an Stelle der Dienstkarten
der Hitler -Jugend der einzige amtliche
Ausweis  für Jugendliche der Vinnen-
ünd Seeschiffahrt bis zu 18 Jahren . Die
Lichtbilder für die neuen Dienstbücher müssen
zum Jugendappell mitgebracht werden.

Es wird verdunkelt von 18 Uhr bis 8.45 Uhr
Mondausgang : 1L.S7 Uhr , Monduntergang : 4.1S Uhr

Bei der Bekämpfung der scindlichcn Brand-
stistungsmittel haben sich vielfach neue Er¬
fahrungen ergeben, deren allgemeine Beach-
fting wichtig i,t . Insbesondere gilt das für dieSt,"Bekämpfung der britischen Siabbrandbomben
l,7 Kilogr ., für die jetzt zusammcnsassend sol-
gcnde Richtlinien bekanntgegeben werden:
Wird die gleichzeitige Bekämpfung meh¬

rerer  Brandbomben in einem - Gebäude
notwendig oder ist eine schlagartige Ausbrei¬
tung von Bränden , z. B . in feuergefährlichen
Betriebs - und Lagerräumen , zu erwarten,
dann ist ohne Rücksicht auf die eigene Sicher¬
heit die Deckung sofort zu verlassen und die
Abdeckung der Brandbomben mit Sand un¬
ter persönlichem Einsatz der Löschkräfte vor¬
zunehmen . Wird der Einschlag der Brand¬
bomben in einem Gebäude beobachtet oder
kann einwandfrei erkannt werden , daß die
Brandbomben erst in der Entzündung be¬
griffen sind (Auslässen der Zündgase aus
den Löchern seitlich der Bombe ) , so können
die Brandbomben ohne Gefährdung angefaßt
und sofort aus dem Fenster geworfen werden.
Besteht hierzu keine Möglichkeit , so sind die

einzelnen Brandbomben rasch mit Sand , Erde
oder Asche abzudecken , damit sie nicht weiter
zünden können . Sobald die erste Eesahr be¬
seitigt ist , sind die verschiedenen Sandhaufen
mit den noch glimmenden Vombenresten in
Eimer oder sonstige Gesäße zu schaufeln und
ins Freie zu bringen ..

Hat die erste Beobachtung aus der Deckung
ergeben , daß nur 1 bis 2 Brandbom¬
ben  an ungefährlichen Stellen eingeschlagen
haben , z. B . auf dem Fußboden des Dach¬
bodens , so wird zunächst die Deckung weiter
ausgenutzt und von hier aus die Bekämpfung
mit Wasser , dann Erde oder Asche durchge¬
führt . Bei größerer Entfernung ist der
scharfe Wasserstrahl (LS .-Handspritze
oder KUbeljpritze ) anzuwenden , da hierdurch
die größte Wurfweite und beste Löschmög-
lichkeit erzielt wird . In Betriebs - oder
Lagerräumen vorhandene Wandhpdranten
mit Feuerlöschschläuchen , die die Bekämpfung
aus größerer Entfernung gestatten , müssen
vorher ausgelegt seir^ damit sie beim Ein¬
schlag sofort in Betrieb genommen werden

können . In unmittelbarer Nähe kann die
Brandbombe auch mit SprUhstrahl  be¬
kämpft werden . Die Bekämpfung mit Sand
ist zweckmäßig , wenn die Bombe nur 1 bis 3
Meter von der Deckung entfernt liegt und
aus der Deckung mit einer Handschaufel
(Kohlenschaufel , Müllschippe ) Sand darauf
geschüttet werden kann . Das Werfen mit
Löschsandtüten hat keinen Erfolg . Sobald ein
Zerknall eingetreten ist oder die Brand¬
bomben einen Brandkuchen gebildet haben,
ist die Deckung sofort zu verlassen und die
unmittelbare Bekämpfung aus nächster Nähe
mit Wasser oder Sand aufzunehmen.

Bei der Bekämpfung der Phosphor-
brandbombe  14 Kilogramm wird fälsch¬
licherweise noch immer angenommen , daß
ihre Hauptgefahr in dem Phosphorantett be¬
stehe . Es wird deshalb erneut darauf hinge¬
wiesen , daß der Phosphoranteil in der Brand¬
masse nur 1 bis 2 Prozent beträgt und nur.
zur Entzündung der Brandmasse dient . Auch
der in den Bombenkopf eingegossene Phos¬
phor beträgt nur 400 bis 8ÜÜ Gramm.

Bei der Brandbekämpfung der Phosphor¬
brandbomben kommt es daher in erster Linie
darauf an , die Brandmasse abzulöschen . Dies
geschieht am - besten mit Sand , der entweder
feucht aufgeschüttet oder nachträglich durch¬
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(25 . Fortsetzung)
„Der Kapitän ist tot !" sagte neben Lore

eine Stimme.

Lore fuhr herum . Es war Chepstew , der
IV . Maschinist , der eben an ihr vorbeilies.
Sein Gewand war rauchgeschwärzt , seine
Bluse zerrissen.

Mabel schrie auf , als hätte ihr jemand
einen Schlag versetzt.

„So warten Sie doch ! Was sagen Sie da?
Was ist mit dem Kapitän . . . ? "

„Nichts , nichts !" Ehepstew lachte höhnisch.
„Machen Sie lieber , daß Sie auf das Voots-
Leck kommen . Das Schiff brennt ."

„Verbrecherzelle ? " Der Steward machte
mit der Hand eine Bewegung nach der
Stirne . „Sie müssen wieder nüchtern wer¬
den . Nehmen Sie ein Stück Eis !" Er hatte
Mitleid mit dem jungen hübschen Geschöpf.
„Warten Sie einen Augenblick auf mich. Ich
mache nur meinen Laden zu. Ich nehme Sie
gleich mit hinauf ."

Da spürte er die Hand des Mädchens an
seinem Arm . Sie riß ihn fast um.

„Die Verbrecherzelle . Wo liegt sie? "
Jetzt besann sich der Steward . „Wir haben

keine Verbrecherzelle . Das ist doch Unsinn !"
„Wo werden aus der „Morro Castlc " Lcut«

eingesperrt , die etwas verbrochen haben ? "
Lore ließ den Mann nicht los.

„Eingesperrt ? Wenn Sie das mei¬
nen . . . ? "

Der Mann zeigte nach der Treppe , die hin¬
ab in den Rauch führte.

„Im D -Dcck. Am Ende des Ganges . Es
ist die alte Gcfrierkammer der Pantry II.
Lassen Sie es aber sein, Fräulein . Ne kom-

' ' if . D - .

„Das . . Schiff . . welches . . Schiff . .? "
Mabel begann laut zu schreien.

Unser Schiff ! Die „Morro Eastle " !"
Chepstew verschwand in der Richtung des
Vorschiffes.

Lore wollte etwas fragen . Der Ton erfror
ihr auf der Zunge . Sie begann die Treppen
hinabzulaufen . Der breite Gang , der nach
der großen Halle führte , war von dickem
Rauch erfüllt . Hier bemühte sich ein Bar-
steward , eine Lüftungsklappe zu schließen.
„Das verdammte Lüftungssystem verbreitet
das Feuer im ganzen Schiff " , schrie er . „Sie
haben vergessen es abzustellen . — Dort hin¬
auf !" Er zeigte ihr die Treppe , die nach
dem Bootsdeck führte.

„Nein !" schrie Lore . „Ich will hinunter.
Können Sie mir sagen , wo die Verbrecher-
zelle liegt ? " _ _

wen nicht mehr herauf . Dort üntcn ist die
Hölle los !"

Der II . Funker der „Morro Eastle " Alagna
sah auf seine Uhr . Sie zeigte wenige Minu¬
ten nach drei.

„Ist Roger schon zur Stelle ? "
„Ich habe ihn soeben geweckt, erklärte

Maki.

„Was ist draußen los ? " Alagna wandte
sich nicht vom Apparat.

„Sie schleppen Schläuche nach allen Brand¬
herden . Der Teufel kennt sich da aus . Scheint
an drei Stellen zugleich losgegangen zu
>ein."

Jetzt betrat Rogers , der I . Funker , den
Raum.

„Nehmen Sie ein nasses Handtuch " , riet
ihm Alagna . „Der Rauch dringt schon durch
die Ritzen ."

In diesem Augenblick versagte das Licht.
„Nehmen Sie Reserve -Birnen " , befahl Ro¬
gers . Alagna öffnete den Kasten und
schraubte die Birnen um . '

„Geht nicht . Reservelichtanlage ist zer¬
stört !"

„Sind die Akkus der Station in Ord¬
nung ? "

„Alles in Ordnung . Sind ja frisch mit
Säure gefüllt ."

Rogers dachte einen Augenblick an die
Verdächtigungen , die Warms gegen Alagna
ausgestoßen hatte , und mußte lächeln.

„Es ist gut . Gehen Sie sofort auf die
Brücke zu Kapitän Wilmot und fragen Sie
ihn nach Befehlen für uns . "

„Wilmot ist tot . Man spricht , daß er
abends ermordet wurde . . ."

Rogers sah Alagna erschrocken an . Er hatte
sich nach der Wache sofort zur Ruhe begeben
und wußte von nichts.

„Dann fragen Sie Warms ."
Alagna lies über das Vootsdeck . Hier

herrschte bereits große Verwirrung . Die
Bootsbesatzungen arbeiteten inmitten des
Rauches und der sprühenden Funken an den
Booten . Ab und zu ließ sich ein Man §l von
einem Feuerschlauch bespritzen , um die glim¬
mende Kleidung zu löschen. Vom Mittelschiff
schössen Flammen empor . Dabei legte sich die
„Morro Eastle " in der schweren See von
einer Seite auf die andere . Sie fuhr noch
immer mit voller Kraft!

Endlich hatte Alagna die Brücke erreicht.
„Sollen mit „CQ " geben , um auf das

kommende „SOS " vorzubereiten ? " fragte er
den I . Offizier.

Warms blickte Alagna an , als wäre er
der Hölle selbst entstiegen.

„Nein , kein EQ ."
„Also sofort SOS ? " fragte Alagna.
..Nein , auch kein SOS . Das würde der

Ward -Linie Hunderttausende ' an Schlepp-

und Bergungslohn kosten . Ich erreiche mit
eigener Kraft Newyork . In zwei Stunden
sind wir dort ."

„In zwei Stunden sind die Passagiere ge¬
braten !" schrie Alagna in dumpfer Wut.
„Und wir mit !"

„Herr , scheren Sie sich von der Brücke und
kümmern Sie sich um Ihr Funkgerät !" brüllte
Warms . '

Alagna versuchte sich durch den Rauch und
die Flamme » zurückzuarbeilen.

„Zu den Booten!" schrie eine aufgeregte
Menge.

„Nicht weiter !"
Ein Offizier stand neben einem Boot und

hielt die Waffe schußbereit.
„Halt !"
Wüstes Geschrei übertönte den Schuß . Ein

Passagier brach zusammen , die anderen stürm¬
ten über ihn hinweg.

Wieder ein Schuß.

Ein . Mann taumelte . Eine weitere Kugel
-zerschmetterte ihm das Knie.

„Wo sind die Schwimmwesten ? Gebt uns
Schwimmwesten !" riefen einige Männer , die
über Bord springen wollten.

„In den Kabinen ! Wißt ihr nicht ? Unter
den Kopfpolstern !"

„Wir können nicht mehr in unsere Ka¬binen !"
„Platz !"
„Halt oder ich schieße !"
Endlich erreichteAlagna wieder den Funk¬raum.
„Warms verbietet SOS zu senden ."
„Der Schweinehund will den Veraelohn

erwaren !" rief Rogers.

„Ach ' wass ich gebe LQ . Werde Station
Ackcrton vorbereiten , daß sie jeden Augen¬
blick SOv erwarten kann ."

^ .vcli von llen Toien bleibt guk
ein Lclrein suriiek , imä die
sollen nielit vergessen , sie m

steilen . <lrnnit öle sicli e
^ntlitr rein erlisten.

Seine Finger hämmerten in die
Dann drehte er an den Spulen.

„Zum Teufel . Sie kommen mir
Vör ^cnnachrichten dazwischen, öch 7'
nicht durch . Verdammte Schwein»

„Nehmen Sie JCW und stimme«
000 Meter . Mit ununterbrochene« -nun Vierer , noni NUNU' - --!.-- - '- ,
stromwellen kommen Sie bester o«M
ben einen tieferen Ton ."

„Verflucht ! Der Strom ist
„Reserveapparat umschalten !' .
Alagna nahm eine Taschenlampeu

tete mit ihrer Hilfe um. ^
„Wir werden hier bald ersticken. -

nicht SOS geben ?" bat Alagna- ,
„Nicht , bevor wir Befehl E A!

ben . Wollen Sie die Bergunll-W-^ .^
Ihrer eigenen Tasche bezahlen^ --u
Linie ist imstande , uns durch znu»0^
das Gehalt zu pfänden ."

„Ich habe Ebaiam Kiistenst-»^ ' '
meldet sich endlich !" . «

„Gottlob , in Verbindung b>e>°» 7,^
Rogers und band sich «-').» ue
um die rauchgeschwärzte e: nrn.

Als Lore durch den
Decks lief , stieg durch ^ IniU>7
eine riesige Flamme empor - -
Maschincnoberlichtcs st??. ' „cM .'. . . ucyrcd
Luftdruck aus den ^ lcstigui !0 - ^ jp-
die Lust und stürzte ant
ab . Die Wand des Ganges war gu"
geworden.

(Fortsetzung M0
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